39. Jahrgang. 


Danziger 


Jernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 
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Sonnabend, 3. Juli. 


1 General-Anzeiger für Danzig ſowie die nord 
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Nr. 22649. 


Der Kriegsrath zu Tophane. 


Die europälſche Diplomatie hält zu Tophane 
einen großen Ariegsrath, oder — wenn man 
die beabſichtigten Erfolge für die That nehmen 
will — Iriedensrath ab, um den griechiſch- 
türniſchen Krieg endglitig zu erledigen und die 
orientaliſche Frage wieder auf einige Zeit zur 
Ruhe zu bringen. Der--officiöfe Draht hat ſchon 
fo oft gemeldet, daß „die Verhandlungen mit 
gutem Erfolge vorwärts ſchreiten“, daß ſie 
eigentlich ſchon längſt über das Ziel hinaus- 
gefhritten fein müßten. In Wahrheit aber 
ſcheint es mit dem ſeit einiger Zeit als unmittel- 
bar bevorſtehend angekündigten Abſchluß der 
Verhandlungen noch immer ju hapern, und es 
iſt nicht zu verwundern, daß man nachgerade 
die Nachrichten vom Zriedensſchauplatz ſehr 
ſneptiſch aufnimmt. Während die europäiſche 
Diplomatie, worin ſie ſeit einigen Jahren Uebung 
gewonnen hat, „verhandelt“, macht in Theſſalien 
und auf Kreia die allgemeine Anarchie heine 
Rüchſchritte in Folge des interimiſtiſchen Zuſtandes, 
in dem ſich die Gebiete befinden. 


Zugleich werden auch vom griechiſch- tür kiſchen 
Kriegsſchauplatz verdächtige Trup endewegungen 
gemeldet, die weder mit dem Waffenftiliftand noch 
mit dem Zrieben etwas zu thun haben, Zweifel ⸗ 
los handelt es ſich hierbei, ſoweit es Griechenland 
betrifft, lediglich um die gewohnheits mäßige neu- 
helleniſche Prahlerei, denn die traurigen Ueber- 
reſte der geſchlagenen Griechenarmee reichen kaum 
noch zu einem Dorpoſtengefecht, geſchweige denn 
zu einer Schlacht aus. Zu der Kampfmethode 
des Zurückziehens, die Griechenland mit fo großer 
Kunſt- und Zußfertigneit angewandt hat, bietet 
das kleine Griechenland aber keinen Platz mehr. 
Dagegen iſt man auf türkiſcher Seite offenbar 
entſchloſſen, ſobald die griechiſche Hartnäckigneit 
ein Zuſtandenommen des Friedensabſchluſſes ver · 
hindern ſollte, alsbald mit verſtärkter Macht die 
kriegeriſche Action aufzunehmen. 

Wir halten es freilich für ausgeſchloſſen, daß 
es hierzu kommen könnte, und find der Ueber ⸗ 
zeugung, daß der fo oft angekündigte Abſchluß 
der Verhandlungen, nach den letzten einander 
freilich vielfach widersprechenden Na ten qu 
fliehen, jetzt in der That nahe bevorſteht. Ueber 
die weſentlichſten — iſt bereits eine Einigung 
erzielt worden. Unter den Nächten it volle 
Einigkeit darüber hergeftellt, daß der Türkei 
keineswegs die Wiederherſtellung der alten Landes- 
grenze, ſondern höchſtens eine Brenzberichtigung, 
welche fie in den Beſitz der bisherigen ſtrategiſchen 
Ausfallsthore Griechenlands bringt, und eine 
Neuordnung der Capitulation für die im otto- 
maniſchen Reich lebenden Griechen, ſoweit ſie zu 
Mißbräuchen Anlaß gegeben hat, zugeſtanden 
werden darf. Auch die Pforte ſcheint nach allem, 
was bisher bekannt geworden iſt, wenn auch 
mit ſchwerem Herzen, bereit zu fein, auf dieſe Be- 
dingungen, die von den Mächten mit Entſchieden⸗- 
heit als das eußerſte bezeichnet werden, einzu- 
gehen. Ein heftiger Streit ſcheint dagegen noch 
um die Frage der Kriegsentſchädigung flattzu- 
finden. Die Pforte hatte die hohe Forderung 
einer Entſchädigung von zweihundert Millionen 
Franken geſtellt, hat aber ihre Anſprüche nach 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten. 
Um eine Jürſtenkrone. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
3weiundzwanzigſtes Kapitel. 


In einem einfachen Pförtnerzimmer war Hermann 
Mohrungen aus langer ſchwerer Ohnmacht er- 
wacht. Dahin hatte man den Schwerverletzten 


51) 


getragen, nachdem Vorübergehende ihn bemußt- 


los und aus einer tiefen Wunde blutend auf der 
Straße gefunden. Die raſch herzugerufenen Aerzte 
hatten den lebensgefährlichen Charakter dieſer 
Wunde feſtgeſtellt und jeden Transport des 
Kranken für vorläufig unmöglich erklärt. So 
hatte ihm der Pförtner fein beſtes Zimmer abge- 
treten und einer der Aerzte hatte eine Pflegerin 
geſandt. 

Das alles aber erfuhr Hermann Mohrungen 
erſt am vierten Tage nach dem meuchleriſchen 
Anfall, deſſen Opfer er geworden. Bis dahin 
war er wohl bin und wieder auf kurze Zeit zur 
Beſinnung gekommen; aber eine durch den 
ftarken Blutverluft bedingte Schwäche hatte ihn 
völlig ſtumpf gemacht gegen alle äußeren Ein- 
drücke und völlig theilnahmslos für alles, was 
bisher geſchehen war oder was noch weiter ge- 
ſchehen konnte. Auch an jenem vierten Tage 
hörte er die Simme der Krankenpflegerin wie 
im Traum oder wie aus weiter, weiter Ferne 
und er behielt von dieſem erſten bewußten Er- 
wachen eigentlich keinen anderen Eindruck, als 
die Erinnerung an einen Blumenſtrauß, der auf 
dem Tiſche neben ſeinem Bette ftand. 

Und dieſer Blumenſtrauß war auch noch da, 
als er abermals aus langem, von fieberifchen 
Phantafien erfülltem Schlafe erwachte. Aber 
Mohrungen ſah ſogleich, daß es nicht mehr der 
nämliche fei, denn der alte hatte in feinen Zräu- 
men eine jo große Rolle geſpielt, daß er jedes 
za und jede Blüthe davon hätte zeichnen kön- 

— Das Sprechen war ihm ſeiner verletzten 
konnt, wegen ftreng verboten worden, und fo 

e er die Pflegerin nicht fragen, wem er dle 


ſetzung Theſſaliens durch die Türkei 
Jahlung der Summe würde eine beftändige 
Ariegsgefahr bilden und, da Griechenland aus 


und 
Gläubigern Griechenlands geh 


und nach dereits auf die Hälfte ermäßigt. Die 
Mächte wollen höchſtens achtzig Millionen zuge- 
ftehen und Griechenland zieht ein ganzes Regifter 
von Alagetönen auf, um darzuthun, daß es ſolchen 
Summen nicht gewachſen iſt. 


Eine weitere Frage iſt die, welche Sicherheit 


der Türkei für die Zahlung der Kriegseniſchädigung 


gewährt werden ſoll. Nicht minder als die 


Türkei ſelbſt, ſind hieran die vereinigten Mächte 


intereffirt, die dafür ſorgen müſſen, daß aus der 


Nichtbezahlung der Kriegsſchuld nicht neue, den 


europäiſchen Frieden bedrohende Schwierigkeiten 
entſtezen. Die von der Türkei verlangte Be- 
bis zur 


eigener Kraft ſich ſchwerlich zu großen finanziellen 
Teiftungen aufſchwingen wird, gleichbedeutend 
fein mit der Annectirung Tyheſſallens. Ein zweiter 
Weg beſtände darin, Griechenland unter eine 
internationale Jinanſcontrole zu ſtellen. Dies 
würde nicht nur der Türkel ihre Kriegs- 
entſchädigung ſichern, ſondern auch zugleich für 
die zahlreichen Gläubiger Griechenlands, endlich 
aber auch für dies ſelbſt von Vortheil fein, da 
Griechenland ſich ſchwerlich aus eigener Kraft aus 
feiner Finanzmijere aufraffen würde. Es er- 
ſcheint freilich als ausgeſchloſſen. daß Griechenland 
ſich freiwillig zu einer ſolchen Raßregel verſtehen 
wird, und es iſt wenig Hoffnung vorhanden, daß 
die Mächte ſich über ein zwangsweiſes Vorgehen 
in der Frage einigen werden. Für die Ein⸗ 
führung der Zinanjcontrole find allem Anſchein 
nach Deutſchland und Frankreich. Dagegen iſt 
es febr fraglich, ob Oeſterreich-Ungarn, Rußland 

talten, deren Staatsangehörige nicht zu den 
a ren, und Groß- 
britannien ſich in der Sache zur Anwendung von 
zwang gegenüber Griechenland eniſchlleßen 
werden. Die Ausſichten für die zwangsweiſe Er- 
nehung der Griechen zu einer beſſeren FZinanj- 
mirthihaft und für die Befriedigung der griedi- 
ce A eee find danach leider recht 

wach. 


Der Miniſterverbrauch ſeit 1888. 


Der „Neichsbote“, der bekanntlich die äuferfte 
Rechte vertritt, ſchreibt: 

„Die neuere Zeit verbraucht in den 9 Aemtern 
bie tüchtigſten Männer ſo = enhaft, 2 fie nicht 
fo dich gefäet find, und gar ncher gerade burch 
Ausfiht auf den jähen Sturf davor furüchſchricht, es 
chwer halten wird, immer eine genügende Anzahl be- 
ähigter Männer zur Verfügung zu haben. Ein haus- 
. 4 N fich ſehr empfehlen und 

e vielle ur ie Nacht der 
auch noch zur Geltung e 4 Wees 

Wie begründet dieſe Worte find, kann man 
ermeſſen, wenn man die lange Reihe der Miniſter 
und Staats ſecretäre vorüberziehen läßt, die feit 
dem 15. Juli 1888 im Reiche und in Preußen die 
höchſten Kemter innegehabt haben. An der Spitze 
der Reichsreglerung haben drei Reichskanzler ge- 
ſtanden, Zürft Bismarck, Graf v. Caprivi, Zürft 
Hohenlohe. Ihnen zur Seite waren zwei Staats- 
jecreläre des Auswärtigen Amtes, Graf v. Bis- 
mark und Irhr. o. Mar ſchall, ein Staats ſecretär 
des Reichsamtes des Innern, v. Bötticher, drei 


freundliche Spende zu danken habe. Aber er 
fragte darnach auch dann nicht, als ihm nach 
Derlauf von vierzehn Tagen mit Nückſicht auf die 
überraschend ſoriſchreitende Heilung geftattet 
wurde, ſich leines Sprachvermögens mit vor⸗ 
ſichtiger Beſchränkung wieder zu bedienen. Er 
hatte ja im Derlauf dieſer vierzehn Tage eine 
Entdechung gemacht, die ihn nicht nur alles 
Fragens überhob, ſondern die auch viel zu köſt⸗ 
lich war, als daß er ihren beſtrichenden Zauber 
durch ein lautes Wort hätte zerſtören mögen. 
Einmal um die Mittagszeit, als eben die Sonne 
lhre breiten, goldigen Lichtſtreifen durch das nur 
noch halb verhängte Zenfter auf die weißen 


Dielen des Krankenzimmers warf, hatte er, aus 


leichtem Falbſchlummer erwachend, ein leiſes 
Klopfen vernommen und gehört, wie die Pflegerin 
eine kurze, flüfternde Unterhaltung mit ‚Jemand 
5 der auf der anderen Seite der Thür ſtehen 

„Ich glaube wohl, daß er chläft“ hatte fie ge- 
fagt, „kommen Sie nur rt herein.” 

Da hatte er denn in einer ſehr begreiflichen 
Anwandlung von Neugier die Lider wirklich fo 
weit geſchloſſen, daß es den Anſchein gewinnen 
konnte, als ob er ſchliefe; aber er halte die Augen 
dabei doch noch zur Genüge offen gehalten, um 
Alles beobachten zu können, was in feiner Um- 
gebung geſchah. 

anz leile war die Thür noch weiter geöffnet 
worden, ganz leiſe waren zwei zierliche Mädchen- 
füße über die Dielen bis an fein Belt gehuſcht, 
und eine ſchlanke, ſchmale Fand hatle die 
welkenden Blumen in dem Waſſerglaſe gegen 
andere vertauscht. Erſt halte er nur dieſe Fand 
geſehen; denn er fühlte inftinctio, daß ein 
beobachtender Blick auf ihm ruhte, und er wollte 
die heuchleriſche Rolle nicht verrathen, welche er 
da ſpielte. Dann aber hatte es ihm doch keine 
Ruhe gelaſſen, um ein ganz Geringes noch hatte 
er mit äußerſter Dorſicht die Wimpern gehoben, 
und was ihm ſchon die feine, edle Fand ver- 
rathen hatte, das fand er nun zu ſeiner Wonne 
beftätigt; keine andere als Comteſſe Hertha Fohen⸗ 
ftein war es, welche einen blühenden, duftigen 
Gruß des vollen Lebens in ſein einſames Kranken- 
Ummer brachte. Mit eijerner Seibſtbeherrſchung 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
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früh. — Beitellungen werden in der Erpebition, Ketterhagergafie 4, bei fämmtlichen 


1897. 


— 


Staate ſecretäre des RNeichsſchatzamtes, v. Jacobi, 
Irhr. v. Maltzahn und Graf v. Poſadowsky, drei 
Gtaatsjecretäre des Reichsſuſtizamtes, v. Schelling, 


Hanauer und Nieberding, ein Staatsſecretär des 


Reichs- Poftamtes, o. Stephan, vier Staats- 
ſecretäre des Reichs-Narineamtes, Graf v. Monts, 
Heusner, Hollmann und pie 

In Preußen haben wir während dieſer neun 


Jahre geſehen: vier Minifterpräfidenten, Jürſt 


Bismarck, Graf o. Caprivi, Graf ju Eulenburg 
und Zürft Hohenlohe, drei Minifter des Aus- 
wärtigen, Fürft Bismarck, Graf v. Caprivi und 
Fürſt Hohenlohe, zwei Finanzminiſter, vo. Scholz 
und v. Miquel, vier Minifter des Innern, Herr- 
furth, Graf zu Eulenburg, o. Köller und Frhr. 
v. d. Recke, drei Miniſter der Landwirihſcgaft, 
Irhr. o. Lucius, o. Heyden und Irhr. v. Hammer- 
ſtein, fünf Kriegs miniſter. Bronſart v. Scellen- 


dort I., o. Kaltenborn⸗Stachau, o. Derdy 
du Dernois, Bronſart o. Schellendorff II. und 
v. Goßler, drei Juſtizminiſter, o. Friedberg, 


o. Schelling und Schönſtedt, drei Handelsminifter, 
Jürſt Bismarck, he v. Beriepih und Brefeld, 
zwei Minifter der öffentlichen Arbeiten, o. Man- 
dach und Thielen, drei Cultusminiſter, o. Goßler, 
Graf v. Zedlitz und Boſſe. 


Don den preußiſchen Gtaatsminiftern ift keiner 
während dieſer Zeit im Amte geftorben, von den 
Staats ſecretären: Graf v. Monts, Hanauer und 
v. Stephan. 

Nicht weniger als 19 preußiſche Staats miniſter 
find ſeit dem 15. Juni 1888 aus der Regierung 
geſchieden, von ihnen find Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff J. und o. Friedberg mittlerweile geftorben, 
die übrigen 17 leben noch. Es find Fürft Bis- 
mard, Graf Bismarck. der dem Minifterium als 
Staatsminiſter ohne Portefeuille angehörte, Frhr, 
v. Berlepſch, Bronſart v. Schellendorff II., Graf 
v. Caprivi, Graf zu Eulenburg, v. Goßler, Herr- 
furth, v. Heyden, v. Aaltenborn-Gtadhau, v. Köller, 
Schr. v. Lucius, o. Maybach, v. Schelling. 
v. Scholz, v. Derby du Dernois und Graf v. Zedliß. 
Don allen dieſen befindet ſich nur noch Herr 
v. Goßler im Staats dienſt. 

Bon den Staatsſecretären find, von Bötticher 
und Marſchall abgeſehen, mit dem Ausſchelden aus 
wrer Stellung auch aus jeder amtlichen Thätig- 
keit geſchieden Graf v. Bismarck, v. Jacobi, Frhr. 
v. Maltzan, Feusner und Kollmann. 

Das iſt in der That ein ſtarner Verbrauch von 
Diniftern in jo kurzer Zeit.“ 


Deutſchland. 


* Berlin, 2. Juli. [Der Werdegang von 
Stephans Nachfolger.] Ueber den militäriſchen 
Werdegang des Generals v. Podbielski mögen 
folgende Angaben orientiren: 

Geb. 26. Febr. 1844 in Frankfurt a. O., Sohn 
von Eugen Anton Theophil v. Podbielski, beſuchte 


das Kad.-Corps, wurde 6. Mai 1862 Gec.-Lieut, 


im Ul.-Regt. Nr. 11, 1. Okt. 1865 bis 8. Mai 1866 
comm. zur Kriegs-Akad., 8. Mai 1866 comm. als 
Adj. zur 6. Inf.-Div., 17. Sept. 1866 von dieſem 
Comm. entb., 30. Okt. 1866 mit Pat. vom 12. Dez. 
1860 zum Drag.-Regt. Nr. 9, 15. Nov, 1866 bis 
27. Juli 1868 comm. zur Ariegs-Akad,, 11. April 
1867 Prem.-Lieut., 1. Okt. 1863 bis 14. Mai 1869 


— un 


hatte er ſich nicht geregt und gerührt, um das 
holde Bild nicht zu verſcheuchen, und die Ent- 
ſagung, welche er damit geübt, hatte reichen Lohn 
gefunden, denn zweimal noch war es ihm ge- 
lungen, fie bei ihrem Liebeswerk auf die gleiche 
Art zu belauſchen. 

Dann freilich, als man ibm geſtattete, das Belt 
zu verlaſſen, kam ſie nicht mehr. die friſchen 
Blumen waren wohl noch an jedem Morgen da, 
aber Mohrungen wußte, daß fie jetzt von der 
Hand der Pflegerin an ihren Platz geſtellt wurden. 
Wiederholt ſprach er jetzt den Wunſch aus, in 
feine eigene Wohnung zurückzukehren oder ſich, 
wenn den Aerzten dies als nothwendig erſcheine, 
in ein Krankenhaus zu begeben; aber die Pflegerin 
ſchüttelte jedesmal lächelnd den Kopf und meinte 
in ihrer ſanft beftimmten Weiſe, daß daran noch 
nicht zu denken ſei, daß er Niemand läſtig falle 
und daß er nirgends beſſer aufgehoben fein könne 
als gerade hier. Auch durfte er jetzt die Zeitungen 
leſen und Beſuche empfangen. 

Einer der Erften, welcher von dieſer Erlaubniß 
des behandelnden Arztes Gebrauch machte, war 
der Unterſuchungsrichter Steinmann, ein Studien- 
freund Mohrungens. Aber er kam, wie er im 
Verlauf der kurzen Unterhaltung zugeſtand, heute 
nicht allein als Freund, ſondern auch in ſeiner 
amtlichen Eigenſchaft. 

„Freilich hat es mil der Unterſuchung, die ich 
da zu führen habe, nicht mehr viel auf ſich“, 
meinte er. „Es iſt nur noch eine Jormſache, 
denn der Menſch, welcher dir dieſen tückiſchen 
Meſſerſtich beibrachte, hat ſich uns auf die wirk- 
ſamſte Art entzogen, indem er ſich im Thiergarten 
durch zwei Schüſſe in die Bruſt tödtlich verletzte. 
Man brachte den Menſchen noch lebend in die 


Charité, und dort vermochte er noch anzugeben, 


daß er ein Schauspieler namens Paul Wismar 
und der Urheber des gegen den Rechtsanwalt 
Mohrungen verübten Mordanfalles ſei. Als Motiv 
für feine That bezeichnete er perſönliche Race. 


Ein Derhör war bei ſeinem Zuſtande nicht mehr 


möglich, und fo mußte die endgiltige Eniſcheldung 
der Angelegenheit in den Actenſchränken der 
Staatsanwaltſchaft fo lange verſchoben werden, 
bis du wieder vernehmungsfähig geworden biſt. 
Da du daſſelbe Gubject ja einmal vertheidigt haft, 


comm. zum Garde-Seldart.-Regt., 17. April vom 
15. Mai 1869 comm. zum gr. Generalftabe, 28. April 
zum 1. Mai 1870 von dieſem Comm. entb., 18. Jull 
1870 für die dauer des mob. Derhaltniſſes comm. als 
Generalſtabs-Ofſy. zum OGen.-Comm. 10. A.-G. 
15. Juli 1871 unter Belaſſung in feinem Com ; 
mando zum Generalſtabe der Armee aggregirt. 
3. Oktober 1871 Faupim. und unter Belaſſung 


beim Generalſtab 10. K.-C. in den Generalſt. dee 


mit dem Mohren von Genua zur Thür hinaus. Hier 


Armee einrang., 2. Auguſt commanbirt zum 
September 1873 zur Beiwohnung an den im 
Bereich das 4. Armeecorps ftattfindenden Can.» 
Divifionsübungen, 27. Juni 1876 vr General- 
ftabe der 19. Div., 19. Oktober 1877 ein Patent 
vom 5. Dezember 1870, 6. Juni 1878, Major, 
8. Januar 1879 behufs Jührung einer 
Schwadron zur Dienſtleiſtung bei dem Ulanen- 
Regiment Nr. 14 bis zur Beendigung der 
diesjährigen Zrühlahrsbeſichtigung commanbirt, 
är! 1885 zum großen Generalftabe com- 
mandirt bei dem Ulanen-Regt. Nr. 13, 25. Jull 
1885 Commandeur des Aujaren-Regts. Nr. 8. 
12. Januar 1886 Oberſtlieutenant, 19. September 
1888 Oberſt, 24. März 1890 unter Stellung A la 
suite des Regis. Comd. der 24, Cav.-Brigade, 
19. April vom 5. bis 19. Sept. 1890 behufs Füh- 
rung einer Cav.-Brigade zur Theilnahme an den 
beſonderen Cavallerieübungen im Bereich des 
16. A.-C. commanbirt, 16. Mai 1891 Gen.-Nal. 
16. Juli 1891 in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches mit Penſ. zur Dispoſition geſtellt. 

Die „Köln. 31g.“ ſchreibt über Herrn vom 
Podbielski: „Der neue Reichspoſtmeiſter iſt feit 
1893 conjervativer Reichstagsabgeor dneier geweſen. 
er gilt als Geſinnungsgenoſſe des bisherigen 
Führers oer Reichstags fraction, des Ithrn. von 
Nanteuffel. Wir müſſen dabei allerdings an⸗ 
erkennen, daß ſich Kerr 2. Podbielski perſönlich 
zurückgehalten hat, 21 ift nicht zu leugnen, 
daß es einen im hohen Grade eigenthümlichen 
und peinlichen Eindruck hervorrufen muß, daß 
gerade aus dieſem parlamentariſchen Lager 
ein neuer Stellvertreter des Zürften Hohenlohe 
für das Reichspoſtamt gewonnen wird. Die 
Perſon des Berufenen iſt dabei für dieſe allge- 
meine Betrachtung vollſtändig gleichglltig, fie if 
den meisten Menſchen bisher undekannt und vor 
allem auch auf dem Gebiete der Postverwaltung 
völlig fremd.“ 


* [3ur Derabſchiedung des Irhrn. v. Marſchall. 
Die Art, wie das officioſe Telegraphenbureau dis 
Derabſchiedung des Zrhrn. v. Marſchall mitge⸗ 
theilt hat, hat beſonders in Süddeutſchland viel- 
fach ftarkes Mißfallen erregt. So ſchreibt die 
confervative „Bad. Candpoſt“: 

Dieſe Nachricht bedarf ſehr der Aufklärung, denn 
ohne eine ſolche wäre fie wohl bie ungeheuerlichſte 
Grobheit, die ſich je das officiöfe „W. I. B.“ geleiltet 
hätte. Die Meldung muß doch nothwendigerweiſe das 
Abſchiedsgeſuch des Irhrn. d. Marſchall zur Doraus- 
ſetzung haben, denn man entläßt doch im Reichsdienſte 
einen ber höchſten Beamten nicht fo, daß man ihm 
ſagt, deine Krankheit macht eine anderweitige Be- 
ſetzung deines Amtes „nothwendig“ und ſchiebt ihn 
dann fang- und klanglos nach der berühmten Analogie 


im wie geſagt, Aufklärungen dringend nöthig; es inn 
elbſtverſtändlich ausgeſchloſſen, daß die maßgebenden 
Stellen für eine ſolche Form der Meldung verant- 


als es wegen verſuchten Mordes vor den Ge 
ſchworenen ſtand, und da deshalb gewiſſe, wenn 
auch noch fo oberflächliche Beziehungen zwiſchen 
Euch unzweifelhaft vorhanden waren, ſo wird es 
mit dem Geſtändniß des Burſchen wohl feine 
Nichtigkeit haben — nicht wahr?“ 

„Ich muß es allerdings glauben“, ſagte Noh⸗ 
rungen bewegt. „Aber ich vermuthe, daß dieſer 
Unglückliche ein Wahnſinniger war.“ 

„Na, es iſt ja ſehr menſchenfreundlich, daß du 
vor That noch gewiſſermaßen zu entihuldigen 
uchſt. Alſo nehmen wir das zu Protokoll und 
begraben wir die Sache, was beſſer iſt, als wenn 
wir dich hätten begraben müſſen. — Weißt du 
denn übrigens, einen wie überraſchenden Aus- 
gang dein Prozeß gegen den Fürſten Hohenfteln 
genommen hat? Er iſt nun enbgiltig und in 
letzter Inſtam entſchieden, ohne daß Advokaten 
und Nichter noch länger hätten ihren Witz an- 
firengen müſſen. Aber du haft ohne Zweifel be⸗ 
reits davon gehört.“ 

„Kein Wort, deine räthſelhaften Andeutungen 
ſind mir völlig unverſtändlich. Welches könnte 
dieſe letzte Inftanz geweſen ſein, die ohne Adro⸗ 
katen und Richter zu entſcheiden vermochte?“ 

„Das Schickſal, alter Freund, iſt jedenfalls der 
beſte Richter, gegen deſſen Spruch es keine 
Appellation mehr giebt. Am Tage nach dem von 
dir erſtrinenen obſiegenden Erkenntniß — vielleicht 
logar zu derjelben Stunde, da du hier unter dem 
hinterliſtigen Dolchſtoß eines feigen Neuchelmörders 
zuſammenbrachſt, iſt das kleine Söhnchen der 
Gräfin Raffaella Hohenſtein plötzlich geſtorben. 
Die arme Frau ſoll untröſtlich geweſen ſein, und 
das iſt am Ende zu begreifen; denn ganz abge- 
ſehen von dem Derlufte des Kindes mußte es fie 
wohl mit furdtbarer Schwere treffen, daß fie 
alle ihre Hoffnungen gerade in dem Augenblick 
zuſammendrechen ſah, wo fie ſich dem Ziel ihrer 
Wünſche greifbar nahe glaubte. Acht Tage nach 
dem Tode des Knaben iſt fie, wie man — 
nach ihrem Gute in Oſtpreußen abgereiſt, um ſich 
dort in der tiefften ländlichen Einſamkeit mit ihrem 
Schmerz zu begraben. (Schluß folgt.) 
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wortlich find, es kann alfo nur um eine aroteshe 
Ungefchiclichheit des „. T. B.“ handeln. 

„Eine franzöſiſche Stimme über die deutſche 
Miniſterkriſis.] Der Pariſer „Temps“, der die 
deuiſche Minifterkrifis deſpricht, jagt: „Die per- 
ſönlichkeiten, die man gehen läßt. und die Per- 
ſönlichkeiten, die man neu beruft, laſſen darauf 
9 daß eine neue Politik inaugurirt werden 
oll, die gern ihre Nichtachtung für die Beſtre⸗ 
bungen des Dolkes und die nichtmilitäriſchen Ver- 
dienſte öffennich kundgiedt und welche noih- 
gedrungen einen beklagenswerthen Conflict her- 
beijühren wird zwiſchen dem Einheitsgedanken 
und dem preußiſchen Particularismus, zwiſchen 
deutſchem Liberclismus und preußiſcher Reaction.“ 

I Nationalliberale Derſtimmung.] die tiefe 
Derſtimmung und lebhafte Beſorgniß der national- 
liberalen Partei ſelbſt in Hannover kommt in 
dem „Hannov. Cour.“ deutlich zum Ausdruck. 


Darüber herrſche in allen Streifen völlige Alar- 


beit, fo ſchreibt das nationalliberale Blatt, „daß 
wir auf politiſchem Gebiete ernſten Zeiten ent- 


- gegengehen, und daß es Pflicht jedes Patrioten 


iſt, unter dieſen Berhaltniffen offen, ehrlich und 
entſchieden Stellung zu nehmen, um wenigſtens 
den Derſuch zu machen, ſchweres Ungemach von 
unſerem Daterlande abzuwenden. Neaction auf 


dem Gebiete der inneren Politik, die leicht mit 


irgend weichen gewagten Experimenten nach 
außen ſich verbinden könnte, würde die Grund- 
veſten des jungen Reiches in einer Weiſe er- 
ſchüttern, daß es zum mindeſten Jahre langer 
muühſeliger Arbeit bedürfen würde, die be- 
gangenen Fehler wieder gut zu machen. Sollte 
es wirklich unmöglich fein, eine fo verhängniß⸗ 
volle Wendung zu verhindern?” 

[Soldaten als Erntearbeiter.] Der Dor - 
ſitzende der Landwirthſchaftskammer für die Pro- 
vinz Brandenburg hat ſich an den Kriegs miniſter 
und den Landwirthſchaftsminiſter gewandt und 
um Beurlaubung von Soldaten für die Ernte- 
arbeiten gebeten im meiteften Umfange. der 
Mangel an Landardeitern werde nicht unmefent- 
lich dadurch hervorgerufen, daß die Garniſonen 
nach den großen und größeren Städten verlegt 
ſind. 

[Communalſteuern für gewerbliche Sroß⸗ 
betriede.] Kurzlich hat eine Audienz bei dem 
Imanzmimiſter Dr. von Miquel in Betreff Ein- 
führung communaler Sonderſteuern für gemerb- 
liche Großbetriebe, insbeſondere für die Waaren- 
häujer, Bazare u. ſ. w. ſtaltgefunden. Der Herr 
Finanzminmer erklärte, der „Tägl. Nundſchau“ 
zufolge, unter Hinweis auf den feiner Zeit von 
ihm an den Magiſtrat von Berlin gerichteten be- 
kannten Eriaß, daß die Communen auf 
Grund des gegenwärtigen Communalabgaben- 
geſetzes unzweifelhaft in der Lage wären, die 
großen Geichäfisbetriebe zu beſonderen Steuern 
beranztiziehen. 

[Zu den Gehaltserhöhungen der Dber- 
tehrer. ] Aus verſchiebenen Landestheilen kommen 
Klagen, daß die Oberlehrer im Gegenſatz zu 
anderen Beamtenklaſſen noch heine Anweiſungen 
auf die beſchloſſenen Behaitsernönungen empfangen 
haben. Der „Nat.-3tg.“ wird dazu aus der pro- 
vinz geſchrieben (und uns wird es beſtätigh: 
„Wenn man bedenkt, wie viel Zeit und Muhe 
die Berechnung der Gehälter bei den Jurijten 
getoſtet hat, und andererſeits erwägt, 
die Provinzial» Schulcollegien, welche 
im Beſiß genaueſter Altersliften find, die 
nöthigen Berechnungen — es handelt ſich doch 
nur um Zulagen von 600—900 Mark — 
innerhalb weniger Tage hätte machen können, fo 
erjweint es vollſtändig unbegreiflich, weshalb man 
gerade die Oberlehrer jo lange warten läßt. Das 
Probinialichulcollegium von Sachſen hat z. B. 
nur von etwa 150 Oberlehrern und Directoren 
die Gehaltsberechnungen zu veranlaſſen, was 
doch ſchwerlich vier Wochen — denn ſo lange Zeit 
it ſeit der Annahme des Geſetzes im Herren- 
hauſe ungefähr ver floſſen — in Anſpruch nehmen 
könnte.“ 

* [3ahrrad-Gieuer.] Die Niquel'ſchen, in dem 
Communalabgabengeſez niedergelegten An- 
regungen haben bei vielen fiädtiſchen Gemeinden 
eine wahre Jagd nach neuen Steuerobjecten wach- 
gerufen. Zu anderen Steuerplänen ſeltſamer Art, 
die hierbei aufgetaucht find, iſt neuerdings be- 
ſonders das Project einer Fahrradfieuer getreten, 
Namentlich in Kalle und in Bremen hat man 
dieſe Frage eingehend erörtert. In Bremen iſt 
man, jo viel wir wiſſen. zu einer Eniſcheidung 
noch nit gelangt und in Halle hat man von 
einer ſolchen Steuer auf Dor ſchlag des Magiftrats 
für jetzt abgeſeyen, dagegen den Antrag der 
Finanzcommijfion angenommen, den Magiftrat zu 
er ſuchen, das Dorgehen anderer Städte in Bezug 
auf die Fahrradſteuer im Auge zu behalten und 
nächſtes Jahr darüber Bericht zu erſtatien. Weiter 
joll eine angemeſſene Erhöhung für Erwerb der 
Legitimationskarten eintreten. 

Die Jahrradſteuer ſtellt ſich, bei der Bedeutung, 
den das Radfahren ſchon jetzt allgemein einnimmt, 
keineswegs als eine „Sportſteuer“, ſondern als 
eine „Derkehrsſteuer“ dar, gegen die alles das mit 
Recht angeführt werden kann, was gegen der- 
artige Steuern überhaupt ſpricht. 

[Süddeutſche Stimmungen.] Welchen Ein- 
druch die verworrenen Zuſtände in Preußen- 
Deutſchland, wie fie die gegenwärtige Minifter- 
kriſis offenbart, in Süddeuiſchland hervorrufen 


muſſen, zeigt folgende Auslafjung der national- 


liberalen „Münch. N. Nachr.“ zu den Perfonal- 
veränderungen: 

„Man weiß überhaupt nicht mehr, wie regiert 
wird, wie regiert werden ſoll; Einigkeit und 
Conſequenz ift völlig verloren gegangen. Nur 
der ſich verſtärkende Zug nach einem autoritären, 
abſolutiſtiſchen Syſtem, nach persönlichem Ein- 
greifen des Kaiſers iſt als alles beherrſchend 
deutlich zu erkennen. Gegen das sie volo sic 
jubeo aber proteftirt das d utſche Volk durchaus; 
gegen die Gefahren des Regimes, welchem wir 
zutreiben, immer von neuem offen und furchtlos 
die Stumme zu erheben, iſt patriotiſche Pflicht. 

Preußen iſt der führende Staat im Reiche. 
Wenn wir das im Süden neidios anerkennen 
und danach handeln, wenn wir unberechtigten 
Perticularismus bei uns jelbft bekämpfen, fo 
haben wir auch das Recht und Pflicht, mitzureden 
und zu warnen, ſovald die Dinge in Berlin, ſei 
es in der Reichs- oder auch in der preußiſchen 
Regierung, einen Gang nehmen, welcher für das 
Reich gefährlich iſt. Wir wollen keine Reaction, 
wir wollen kein perjönlidyes autoritäres Regime 
mit wecſeinden Stimmungen und temperament- 
vollen Entjchlüſſen.“ 

* [In Mecklenburg wird reformirt] — wenig- 
fiens in der Sprache. Der Ferjog-Regent Johann 
Albrecht von Mecklenburg-Schwerin hat es dem 
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dortigen Amtsblatt zufolge mißfällig bemerkt, daß 
in amtlichen Schriftſtücken ohne zwingenden 
Grund lateiniſche und andere fremdſprachliche 
Ausdrücke zur Anwendung kommen. Die groß⸗ 
herzoglichen Behörden ſollen ſich daher fortan im 
amtlichen Verkehr unter Weglaſſung aller nicht 
unumgänglich nothwendigen Fremdwörter nur 
der deutſchen Sprache bedienen und bei der Er⸗ 
ſetzung der Fremdwörter durch deuiſche Ausdrücke 
Unklarheit oder Zweideutigkeit verhüten. Geſetzlich 
. Ausdrücke bleiben jedoch von dieſer 
erordnung unberührt. 

Wiesbaden, 1. Juli. Die Kaiſerin Friedrich 
trifft am Sonnabend, von London zurückkehrend, 
in Schloß Friedrichshof ein. 

Rußland, 

* [Die Judenfrage in Finnland.] Der „Pof. 
21g.“ wird aus Petersburg geſchrieben: In 
Hfraelitifhen Kreiſen ermartete man, daß das 
Oroßfürſtenthum Finnland ein von officiellen 
Drangſalirungen freies Gebiet in dem intole- 
ranten Zarenreich für fie fein werde, aber es ift 
doch anders gekommen. Im Project zur Löſung 
der nunmehr vom finnländiſchen Landtage ent- 
ſchiedenen Judenfrage waren u. a. bedeutende 
Dergünſtigungen vorgeſehen, ſo daß allen in 


Finnland geborenen Juden wie ſolchen, die eine 


gewiſſe Zeit im Lande anſäſſig geweſen ſind, das 
Mitbürgerrecht und die Privilegien, die die Aus- 
länder bezüglich des Aufenthalts und des 
Handelns im Großfürſtenthum genießen, zu er- 
teilen ſei. Für dieſe Dergünſtigungen votirten 
der Adels- und der Bürgerſtand, allein das 
nützte nichts, da die Prieſter und die Bauern 
dagegen ſtimmten. Die Idee der Gleic berech · 
tigung der Juden mit den Chriſten wurde in 
Folge deſſen verworfen. dagegen wurde den 
Juden das Recht zuerkannt, in Zinnland die Ehe 
einzugehen und in gewiſſen Städten Synagogen 
zu erbauen und Geiſtliche anzuſtellen. damit iſt 
die Judenfrage in Finnland aber nicht endgiltig 


ſichten find in den zwei oberen finnländiſchen 
Ständen einmal vorhanden und fie werden ge⸗ 
wiß wieder zu einer Action für die Juden den 
Anſtoß geben, die glücklicher ausfallen könute. 
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abgethan. Die freien, allgemein-menſchlichen An- 


7 


als es diesmal geſchah. Das Großfürſtenthum 
Finnland, das in jeder Beziehung über Rußland 


fteht, wird eines Tages auch bezüglich der Juden- 


behandlung den Unterſchied zwischen ſich und 


dem ZJarenreich zu ſeinem Vortheil noch erhöhen. : 
I ů ů — ů ů— — ——— 
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Coloniales. 
läanrechnung eines Kriegsjahres.] der 
Raifer hat beftimmt, daß die folgenden, von 


Theilen der Schutztruppen für Südweſtafrika und 
Deutſch-Oſtafrina in den Jahren 1895 und 1896 
gelieferten Gefechte und Kriegszüge als ein Jeldzug 


gelten jollen, für welchen den daran betheiligt . 
geweſenen Deutſchen ein Kriegsjahr in Anrechnung 


Ju bringen iſt. 1. Ghußtruppe für Südweſt⸗ 
afrika: Zeldjug 3 
20. Dejember 18 bis 10. Februar 1895 und 
Feldzug gegen die vereinigten Hereros und Khauas- 

ottentotten vom 27. Mär; bis 13. Juni 1396. 


Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrina: Ueber fall 


gegen die Ahauashottentotten om 


Don einer weiteren Berathung, insbeſondere 
von einer endgiltigen Aeußerung über die Ge- 
ſchäftsordnung wurde für jetzt Abſtand ge- 
nommen. Der fetzige Entwurf weiſt verſchiedene 
Aenderungen gegen die Geſchäftsordnung des 
proviſoriſchen Ausſchuſſes auf. 

— der Petersburger „Nomoje Wremfa“ zu- 
folge wird auch der ſtellvertretende Staats- 
fecretär des Auswärtigen, v. Bülow, den Kaiſer 
nach Petersburg begleiten. 5 

— Nach der „Münch. Allg. 31g.“ find erneute 
Anſtrengungen gemacht worden, den badiſchen 
Ilnanzminiſter Buchenberger für den Reichs dienſt 
zu gewinnen. Diejelben würden indefjen, wie 
das Blatt meint, keinen Erfolg haben. 

— Der Bundesrath hat heute unter dem Vor- 
fie des Grafen Pojadomsky dem Handels- 
vertragsentwurf mit dem Oranjefreiſtaat und 
den Ausführungsbeftimmungen zum Margarine- 
geſetzentwurfe zugeſtimmt. 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſtellt gegenüber der 
anderweiten Mittheilung eines ſüddeutſchen 
Blattes ſeſt, daß das preußiſche Staatsminiſterium 
kürzlich an den Kaiſer Bericht erſtattet hat, in 
dem gewiſſe Modificationen des Entwurfes der 
Militärſtrafprojeßordnung vorgeſchlagen werden. 
Da eine Eniſcheidung des Kaiſers bisher nicht er- 
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Director 


Abend feierlich eröffnet wurde. dieſer Feier 
wohnten u.a. die Herren Oberpräſident b. Boßler, 
Landrath Dr. Maurach, Regierungsrath v. Stein- 
rück, Polizei-Präſident Weſſel, Commandant, Ge- 
neral v. Hendebrech mit ſeinem Adjutanten, 
Hauptmann Neubauer. Ober- Bürgermeifter 
Delbrück Stadträthe Ehlers und Voigt, Landes- 
rath Kruſe, die Oberärste dr. Barth und 
Frezmuth, mehrere Militärärzte, der Dorfitende 
der Gectionen der See- Holz-, Bau-, Eifen- und 
chemiſchen Berufsgenoſſenſchaften, der Vorſitzende 
des Propinzial-Kriegerverbandes Major Engel, 
mehrere Damen aus dem Borftande des „rothen 
Kreuzes“ bel. Die Uebungen des Krankenpfleger- 
perionals leitete Herr Generalarzt Dr. Boretius, 
der die Ausbildung geleitet hatte. Die in Fach- 
werk aufgeführte Baracke hal die chemiſche Fabrik 
erbaut, die innere Einrichtung iſt aus den Bei- 
trägen der Berufsgenoſſenſchaften deſtritten 
worden, die Krankenpfleger und Kranken- 
pflegerinnen werden von der Dereinigung des 
„rothen Kreuzes“ geſtellt. Nachdem die Geſell- 
ſchaft den Jabrikhof betreten hatte, begrüßte Herr 
S Davidjohn die Gäſte und wies 
darauf hin, daß die Anlage der dankenswerthen 
Anregung des Herrn v. Goßler ihre Ent- 
ſtehung verdanke. Er hoffe zwar, daß die 
Station nur ſelten benutzt werde, wenn fie 
aber in Anſpruch genommen werden ſollte, 
fo fei er überzeugt, daß das Krankenpflegerperſonal 
mit voller Hingedung feine Pflicht erfüllen werde. 


Herr Oberpräjident o. Soßler eröffnete die 


folgt ift, jo hann von einer Zeftlegung der 


preußiſchen Stimmen im Bundesrathe richt die 
Rede jein. Die „Nordd. Aug. 31g.“ glaubt ver- 


ſichern zu können, daß der Reichskanzler keiner 
Jaſſung zuſtimmen wird, weiche mit ſeiner vor⸗ 


jährigen Erklärung im Reichstage unvereinbar jei. 
— Der Derſuch der Bäckermeiſter Berlins, in 

!hrem Innungshauſe cinen Mehlmarkt einzu- 

richten, iſt vor der Hand wenigſtens geſcheitert. 


iſt beute Nachmittag zum Kurgebrauch nach Bad 
Wildungen abgereiſt. 
Paris, 2. Juli. 


Wie dem „Zigaro” aus 


Gtation und ſprach feinen Dank für die raſche 
und thatkräftige Einrichtung der Station aus. 
Das Werk, welches wir hier fehen, werde ein 
Dorbild für viele ähnliche Unternehmungen fein, 
Herr eo Goßler ſchloß mit dem Dank gegen alle 
diejenigen, welche das Werk in fo kräftiger Weiſe 
gefördert hätten. 

Die Geſellſchaft begab ſich nunmehr in das 
Innere der Baracke, welches ein geräumiges helles 
Zimmer im Paterre enthält, das in der Nacht 
von einer Hangelampe erleuchtet wird. In dem 


Zimmer befindet ſich ein Krankenwagen mit ab- 
Köln, 2. Juli. Der Cardinal-Erzbiſchof Krementz 2 


London berichtet wird, ſei es wahrſcheinlich, oaß 


der Präſident Faure über kur; oder ang von 
der engliſchen Regierung eingeladen werde nach 
England zu kommen. Faure väre ziucs She 
ſumpathiſchen Empfanges ſellens des britifnen 
Volkes ſicher. 


— 


— ͤ———— 


Danzig, 3. Juli. 


neh abarer Trage und ein Bett. außerdem iſt 


der aum mit einem Derbandshaften und einer 


Waſchvorrichtung ſowie mit einem Schreibpult 
ausgeruſtet, auch befindet ſich in dem Zimmer 
ein eiſerner Ofen, durch den ſchnell eine ange- 
nehme Temperatur erzeugt werden kann. Wie 
aus dem Arankenjournal hervorging, iſt die 
Station bereits viermal in änſpruch genommen 
worden. und zwar handelte 7s ſich in jwel Fällen 
um ſchwere Derletzungen, bei welchen der ſchnelle 
ſachgemaße DBerband wahrſcheinlich von be- 
deutendem Einfluß auf den günftigen Berlauf der 
Heilung geweſen ıft. Dann begab ſich die Gefell- 
ſchaft auf einen freien Platz neben der Baracke, 


wo 4 Arankenpfleger ind 5 Krankenpflegerinnen 


* [Manöverflotte.] Wie uns zeſtern Nach- 


mittag ein Telegramm aus Fiel meldete, Bird 
die große Ferbſt- Uebungsflotte n dieſem 
Jahre, und zwar am 15. Auguft, in Neufahr- 


waſſer formirt werden. 


an den Gongabergen in Uſandani am 28. Oatbr. 1895. 
— . —— ̃ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der Kaiſer und v. Bötticher. 
Berlin, 2. Juli. Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
Der Kaiſer hat von Kiel aus, datirt vom 1. Juli, 


ru. 


ein Handſchreiben an benGtaatsfecretär o. Bötticher 


gerichtet. welches lautet: Nachdem Ich Ihnen 


durch Erlaß dom heutigen Tage die nachgeſuchte 


Dienſtentlaſſung in Gnaden ertheilt habe, iſt es 
Mir ein Bedürfniß, Ihnen noch Meinen befonderen 
Dank zum Ausdruck ju bringen für die hin- 
gebende Treue. womit Sie die Ihnen über- 


tragenen overanimortungsoollen Aemter fo 
erfolgreich verwalteten. Ich beabſichtige, 
Ihre dewährte Kraft anderweitig im 


Staatsdienſte zu verwenden und hoffe, daß Sie 
dem Daterlande noch lange Ihre hervorragenden 
Dienſte widmen werden. Ich verbleibe Ihr 
wohlgeneigter 
5 Kaljer und König Wilhelm, 

Heute Vormittag verabſchiedete ſich Herr v. Böt- 
tiher im Zeſtſaale des Reichsamts des Innern 
von den Reſſortbeamten in längerer warmer 
Anſprache, worin er betonte, wie ſchwer ihm 
fein Scheiden von dem Staats dienſte und feinen 
Mitarbeitern ſei. Er ſtellte ſodann die Beamten 
dem Grafen Pojadomskn vor, und verabſchiedete 
ſich darauf in der Bundesrathsſitzung. 


Preßſtimmen zum Miniſterwechſel. 

Berlin, 2. Jui. Zu den Veränderungen in 
der Regierung bemerkt das Organ des Bundes 
der Landwirthe, die „Deutſche Tageszeitung“: 
„Alles in allem können wir die Neuordnung der 
Dinge im Reiche und in Preußen begrüßen, wenn 
wir auc keine überſchwengliche Hoffnungen daran 
knüpfen und, durch die Erfahrung belehrt, es 
vorziehen, erſt Thaten abzuwarten und dann 
unjer Urtheil abzugeben.“ 

Die conjervative „Kreuztig.“ ſchreibt: „Zum 
Triumph fühlen wir uns nicht geſtimmt, wir 
ſehen aber in dieſen Neubeſetzungen wohl einen 
Grund zur Hoffnung, daß unfere inneren Der- 
hältniſſe einer beſſeren Zukunft entgegengehen 
können. Bei allen dreien, Miquel. Poſadowsky 
und Podbielski dürfen wir menigftens auf ein 
liebevolles Derſtändniß für die Bedeutung der 
productiven Stände des Dolkes rechnen.“ 


Berlin, 2. Juli. Der neue Staats ſecretär des 
Innern, Graf Pofadomskn, hat auf feinen Er- 
holungsurlaub, den er am 1. Juli antreten wollte, 
junädft verzichtet. 

Berlin, 2. Juli. Im Börſenausſchuß wurden 
zu Beiſitzern des Ehrengerichts gewählt, Herz 
und Kämpf- Berlin, Hinrichſen-Hamdurg, Andreä- 
Frankfurt, Maner-Leipjig und Lebrecht München: 
zu Stellvertretern, Tyon- Breslau, Haker-Gtettin, 
Freeſe-Bremen, Zetler- Mannheim, Geligmann- 
Köln, Pflaum-Stungart. 


Rücktritt.] Herr Sanitätsrath Dr. Semon 
iſt wegen vorgerückten Alters von einem ſeit 
einer laugen Reihe von Jahren verſehenen Amte 
als Kreiswundarzt und zweite Phyſicatsperſon des 
Stadtkreiſes Danzig zurückgetreten und es iſt ihm 
bei dieſer Deranlaſſung in Anerkennung ſeiner 
vielſährigen Wirkſamneit der Kronenorden 3. Klaſſe 
verließen worden. * * 

zum Reiſe Jubiläum 
Krühfeld. ] Welchen 
wähnte Jubiläum des beliebten Schiffsfühcers 
hier gefunden hat, deweiſt, daß als geſter n die 
„Adele“ ihren gewohnten Anlegeple an der 
neuen Mottlau einnahm. die meiſten am Packhof 


das Herrn Taprtän 


unter der Zeitung des Herrn Generalarztes 
Dr. Boretius eine Reihe von Demonitrationen 
ſchnell and mit überraschendem Geſchick aus- 
fuhrten. Es namen ſchwere und leichte Ver- 
letzungen, wie fie im Fabrikbetrieb und bei der 


Arbei oorzukommen pflegen, jur Dorführung, 


| 


5 


bei ‚orer dusolldung entwickelt 
würden fie gicht ſolche Proben 


Antheil das geſtern r- : 


+ 
’ 


—— 


ladenden Schiſſe über die Toppen flaggten. aum 
die „Adele“ trug den gleichen feſtlichen Schmuck. 


Der erfolgreiche Führer des Dampfers, zerr 
Capitän Ernſt Krützfeld iſt im Jahre 1854 ge- 
boren und trat im Jahre 1877 als Steuermann 


im den Dienft der Kieler Rhederet Sartori . 


J 
| 
| 


. 


Berger in welchem er noch heute ſtehyt. 


Im 
Jahre 1881 wurde er beauftragt, den JIeu- 
bau des Dampfers „Adele“ zu beſichtigen ind 
machte mit dem Schiffe im Juni 1881 feine pſte 
Reiſe nach Danzig. R 
Krützfeld das ea ohne Unterbrechung geführt 
und im ganzen 1250 Mal Häfen angelaufen. dar- 
unter unſeren Hafen geſtern zum 500jten Mal. 
Während dieſer langen Zeit Hat die „Adele“ nie- 


mals eine größere Havarie gehabt. Herr Krützfeld hat 
ſich aber nicht nur als ein umſichtiger Schiffsfüyrer 


| 


auf den 


\ 
g 


gezeigt, ſondern auch bemiefen, 


— — 


dann vurden Brandwunden verbunden, aus 
dem Paſſer gezogene Menſchen wieder in's Leben 
zurückgerufen, ja ſogar der Biß einer Kreuzotter 
behandelt. Zum Schluß i prach Herr Oberpräſident 
v. Goßler im Namen des „rothen Kreuzes“ 
dem Krankenpflegerperſonal ſeine Anerkennung 
für den Eifer und die Hingebung aus, weiche fie 

hätten. denn ſonſt 
f ihres Könnens 
hier abgelegt haben. Er wies ferner darauf hin. 
on .veiher Bedeutung der erſte ſachgemäße Ber- 
dands „uf das ſpatere SKellverfahren jei. Die 
Krankenpfleger würden bald die ſchöne Empfindung 
gewinnen, daß ihre Thätignen manchen ihrer 
Mitmenſchen vom Tode oder von ſchwerem Siech- 
wum zerettet habe. Hierauf beſichtigte ein Theil 
der Bäfte die neue Drahtſeilanlage der Fabrik, 
wahrend die anderen fi nach der Weſterplatte 
ser nag Haufe begaben. . 

* [Dolhs-Aindergarten.] In dem ſeit 30 
Jahren ier deſtehenden Volks kindergarten joll 
nach nem Beſchluſſe des Dorſtandes vom 
1. Auguſt d. J. die Monatsbeiträge für die kleinen 


Zöglinge erhöht werden. Es beirägt das monat- 


Seit dieſer Zul hat Herr 


— — ı 7 


daß cr des Herz - 
auf dem richtigen Zlede hat. Im Jahre 1890 


war der Lübecker Dampfer „Oſtſee“ dei Rügen 


im Eife geſunken und es gelang Herrn Krützfeld. 
den Capitän mit fünf Dann, die jeit 15 Stunden 
eiſigen Zlutben getrieben waren, zu 
reiten. Am Charfreitag 1895 rettete Herr K. Lei 
ftarkem Sturm ein Boot mit mehreren Fiſchern, 


welches vor: der Haldinſel Hela hinweg in die 


bohe See getrieben war Für 


dieſe ſchwierige, 


R tiung wurde ihm ein Anerkennungsſchreiben! 


der Geſellſwaft zur Rettung. Schiffbrüchiger zu 
Theil, welches ihm bier Herr Geh. Commerzien- 
rat) Damme überreichte Außerdem hat Capitän 


Krützfeld noch fünf Gäiffe aus Seenoth ge- 


— 


rettet und drei in den Hafen von Kiel, 
zwei in den Hafen von Neufahrwaſſer ein- 
geſchleppft. dem Jubilar find geftern für 


ſeine umſichtige Thätigkeit reiche Anerkennungen 
und Ehrungen zu Theil geworden. Seine 
Rhederei hat ihm einen werthvollen goldenen 
Taſchenchronometer geſuftet, die dazu gehörige 
maſſive goldene Seite hat ihm der deutſche 
Rhedereiverein in Hamburg gewidmet. Don der 
biefigen Firma Ferd. Prowe empfing Herr K. 
eine lederne Brieftaſche. die als werthvolle Ein- 
lage eine Anzahl „blauer Scheine“ enthielt, 
während die Angeftellten der Firma ihm ein 
Blumenarrangement überreichten. Außerdem 


waren Blumenſpenden aus der Stadt und Tele- 


gramme in großer Anzahl eingelaufen, welche fo 
recht bewieſen, wie beliebt der ſoviale Seemann in 
weiten Kreiſen iſt. Diele Telegramme rühren von 
den Paflagieren her, die mit ihm Reifen gemacht 
haben. i 

* [Eröffnung der Unfallſtation in Legan.] 
Nachdem bei dem vorjährigen Congreſſe der 
deutſchen Berufsgenoſſenſchaften Herr Ober- 
präfident v. Goßler ein Zuſammenarbeiten der 
Berufsgenoſſenſchaften mit der Vereinigung vom 
rothen Kreuz angeregt hatte, iſt, wie wir f. 3. 
berichte! haben, in mehreren Derſammlungen 
dieſer Anregung näher getreten worden und zwar 
in als das erſte Ergebniß dieſes Zuſammen⸗ 


wirkens die Unfallftation auf dem Terrain der 


chemiſchen Fabrik hervorgegangen, welche geftern 


_ 


— 


1 
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liche Schulgeld dann für 1 Kind 1 Mk., für 
2 Geichwiſter 1.50 Mk, das dritte Kind iſt frei. 
Die halbjährigen Beiträge von 50 Pf. werden 
nicht erhöht. Die im Laufe der Jahre geſteigerten 
Ausgaben für Miethe, Beſoldung und die zum 
Unterhalt der Anſtalt erforderlichen Mittel ſind 
die Deranlaſſung zu dieſer Deränderung, die, 
wie man uns ſchreibt, um fo berechtigter ıft, als 
jchon das Statut vom Jahre 1867 einen monat- 
lichen Beitrag oon 50 Pf. bis 1 Mh. fordert, und 
die Derhältniſſe der Areife, aus denen die Kinder 
des Volkskindergartens kommen, jet wohl deſſere 
find. als vor 30 Jahren. In Zällen, wo die 
Derhäliniſſe der Eltern es dieſen nicht thunlich 
erſcheinen laſſen, den Beitrag von 1 Mk. monat- 
zich uc die gemeinnützigen Einrichtungen, welche 
der Bolkshinvergarten ihren Kindern bietet, zu 
zahlen, finden die Kleinen auch Aufnahme und 
Beschäftigung nach Fröbels Methode in den zum 
Beiten der weniger Bemittelten eingerichteten 
Kinder-Bewahranſtalten. 

Irundſtücks-Ankauf für die Landwirth⸗ 
ſchaftsnammer.] Das in der Sandgrube Nr. 21 
belegene Jrundſſück des Herrn Baugewerks- 
meiſters Kicſch iM von der weſtpreußiſchen Land- 
wir thſchaftskammer für den Preis von 273 000 
Mn. käuflich erworben worden. In demſelben 
wird Herr Generalſecretär Steinmeyer eine Dienft- 
wohnung und auch der Dorſitzende der Land- 
wir thſchaftskammer, Herr o. Puttkamer -Plauth, 
einige Zimmer als Abſteigequartier zur Dispoſition 
erhalten. Eine Derſuchsſtation mit Zreibhaus- 
anlagen ſoll auf dem Grundſtück neu errichtet 


werden. 


Su 


ueber die Bürgſchaftsleiſtäng bei Poft- 
beftellungen an Hotelgäfte) äußert ſich das Reichs- 
poſtamt in der Beantwortung einer Anfrage feitens 
eines Oaftwirthsvereins u. a. wie folgt: „In Fällen, 
in weichen — a, die Perſon des Empfängers dem 
Briejträger unbekannt iſt, muß er gleichgiltig ob der 
Empfänger in einem Gaſthauſe oder in einem Privat- 
hauſe wohnt, dem Wirth des Kaufes oder eine als 
uverläſſig bekannte Perſon, im Landbezirk womöglich 
en Gemeindevorſtand. zu Nathe ziehen. Erſt wenn 
auf dieſe Weiſe der wirkliche Empfänger ermittelt 
worden iſt und ſich als ſolcher auch durch Vorlegung 
von Ausweispapieren ausgewieſen hat, darf die Aus- 
lieferung im Beiſein der zu RNathe gejogenen 
erfon geſchehen. wenn dieſe die volle ürg- 
oft für den Empfänger übernimmt und den 
Ablieferungsſchein, unter dem Zuſatze Hals Bürge“ 
mitunterſchreibt. Auf wiederholt ergangene Anregungen 
namentlich aus Gaſtwirthskreiſen, iſt nachgegeben 
worden, daßz die beſtellenden Boten Einſchreibſendungen, 
Sendungen mil Werthangabe bis 400 Mark und Poft« 
anweiſungen an unbekannte Perſonen — ohne Unter 


ſchied wo dieſelben wohnen — auch dann beftelfen 
dürfen, wenn dieſe Perſonen genügende Ausweis- 
:. ieere zwar nicht vorlegen können, indeſſen eine 
andere als zuverläffig bekannte Perſon bereit 
erklärt, die Bürgſchaft zu übernehmen und die Quittung 
mit dem Zuſatze „als Bürge“ mit vollzieht.“ 

* [Reue Landgemeinde. ] Durch kgl. Erlaß find die 
im Kreiſe Carthaus belegenen Oriſchaften Krönken und 
Maidahnen im Geſammiflächeninhalt von 130,23 Hectar 
von dem ſiscaliſchen Gutsbezirk des ehemaligen Do- 
mänenrenkamtes Carthaus abgetrennt und zu einer 
Landgemeinde mit dem Namen „Maidahnen“ ver- 
einigt worden. 

* [Bewerkfhafts-Berfammiung.] Der ofl- und 
weſipreußiſche Bezirkstag des Bundes deutſcher 
D tar ſindef in Allenſtein am 26. Juli 

att. 

* [Ausflug des Danziger Bürger-Dereins.] Zür 
den iweiten Juliſonntag, den 11. d. N., hat der Derein 
einen Ausflug per Bahn nach Sagorſch geplant. Nach 
dem Eintreffen auf dem Sedanplaß foll Beſteigung der 
umliegenden Anhöhen, Gang nach der Kaiſerhöhe, 
nach der Teufels ſchlucht u. ſ. w. ſtattfinden, worauf 
Arrangements von Spielen, Abendeſſen, Tanz eic. folgen. 
Bei genügender Beiheiligung ſoll ein Extrazug ge- 
nommen werden. 

+ [Ferien.] Auch für die Landſchulen im Weich- 
bilde der Stadt beginnen die Sommerferien am Sonn- 
abend nach Schluß der Schule. Damit iſt einem großen 
Uebelſtande abgeholfen worden. Die Gemeinden Ohra, 
Emaus, Zigankenbergerfeld und Schellmühl haben faft 
kadtiſchen Charakter. Die Schule von Zigankenberger- 
feld liegt ſogar in Cangfuhr. Während bisher für die 
ſtädtiſchen Dolksſchulen die Sommerferien immer mit 
Anfang Juli begannen, mußten die ländlichen Schulen 
noh 4 Moden länger unterrichten. Damit waren 
mancherlei Mißſtande verbunden, die nunmehr be- 
feitigt find. 

* [Rirdliches.] Der Hüfsprediger Johannes Wich- 
mann aus Frech iſt durch Docation der vereinigten 
Gemeinden der von der enangelifhen Landeskirche ſich 
getrennt haltenden Lutheraner zu Danzig und Elbing, 
weiche von dem Ober-Kirchencollegium zu Breslau 
kirchenregimentlich beftätigt worden, zum Paftor und 
Seelſorger der Parochie Danzig berufen, und es iſt, 
wie der Herr Oberpräſident bekannt macht, deſſen 
Qualification geſetzmäßig nachgewieſen worden. 

[Feuer.] Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr mußte 
die Feuerwehr nach dem ſogenannten „Müllberg“ vor 
dem Neugarterthor ausrücken. Derſelbe war in Brand 
gerathen und in Folge des friſch wehenden Windes 
hatte auch ſchon der ihn umgebende Pretterzaun Feuer 
gekaßt und fand in einer Länge von 18 Meter in 
Flammen. Die Wehr gab mit 2 ur Waſſer 
und hatte zwei Stunden zu thun, um das Zeuer voll- 
Händig zu beſeitigen. 

— —p—ß—ð—ĩ̃ ͤ ͤ᷑̃ 


Aus der Provinz. 


Pönigsberg, 2. Juli. „Sroffeuer !“ meldete heute 
Nachmittag der Schloßthurmwächter, und gleich darauf 
kaum auch vom Proviantamt die Meldung, daß es auf 
dem der Union gehörigen Cagerplage am Holländer⸗ 
baum brenne. Die ſofort mit dem Dampffpritenzuge 
aue rückende Feuerwehr fand den nach der Wauſtraße 
zu gelegenen Theil des Lagerplatzes und einen an der 
Straßenfront gelegenen Schuppen, welcher direct an 
den Zaun angebaut ift, in hellen Flammen, die gierig 
an dem zundertrochenen Holzwerk fraßen und dicken 
fd;warzen Qualm zum Himmel fandten. Unter der 
ſengenden Sluth der Sonne und der von dem Brande 
der vorgerufenen Kite ging die Jeuerwehr dem ent- 
ſeſſelten Elemente mit zwei Kandbdrudfprigen und dem 
Hauptrohr einer Dampfſpritze zu Leide, und es gelang 
ihr nach kurzem Kampfe, den nach der Holländer baum 
ſtraßze zu gelegenen und vollſtändig mit Coahs gefüllten 
großen Schuppen, der bereits Feuer gefangen hatte, 
intact zu erhalten, fo daß nur der Zaun und der an 
dieſen innen angebaute Schuppen dem Feuer zum Opfer 
ſielen. Der Brand hat leider aber auch einen be- 
trübenden Unfall zur Folge gehabt. Als der Schutzmann 
Sch. ſich eilig pr Brandflätte begeben wollte, er 
beim Paſſiren Bahnſtranges der Südbahn aus und 
fiel fo unglücklich auf die Schienen, daß er A eine 
ſchwere Quetſchung der Bruſt jusog und wie todt liegen 
blieb. Der Derunglückte mußte in einer Droſchke nach 
feiner Wohnung geſchafft werden. (Kas b. Allg. 2 

Aus dem Greunzbezirk. 30. Juni. In der Nacht 
vom vergangenen Sonnabend zu Sonntag kam es 
zwiſchen den Soldaten des Cordons D. zu einem war 
unblutig abgelaufenen, aber doch ſehr ernſten Zu- 
ſammenſtoße. Zwiſchen den einzelnen Parteien wurden 
Schüſſe gewechſelt, ohne jedoch zu treffen. Einige Kugeln 
ſchlugen durch mehrere Wande, obne die dahinter be- 
findlichen Perſonen ju verletzen. der Anlaß zu 
dieſem Vorfall war folgender. Bor hurſem war 
ein Soldat von einem anderen Cordon nach dem 
Cordon D. verſetzt, wo er ein Liebesverhältniß mit 
einem lechszehnjährigen Mädchen angeknüpft hatte. 
Seine Kameraden wurden eiferjühtig und erlaubten 
ſich Ungebührlichkeiten gegen das Mädchen, welche der 
Soldat nicht dulden wollte, und er wurde aus dieſem 
Anlaß angegriffen, wobei auch die Waffen zur Der- 
theidigung angewandt wurden. Der Soldat zog jedoch 
den Kürzeren und wurde ſchwer mißhandelt. An dem 
Mädchen iſt dann ein Gutlichheitsverbrechen verübt 
worden. (T. A. 3.) 

Bromberg. 1. Jul. Im „Zranjishaner” fand 
geſtern, wie man der „Pof. 31g.“ berichtet, eine 
Derfammiung des hieſigen Ddeutſch⸗freiſinnigen 
Vereins ſtatl, welche trotz der drückenden Hitze 
ſehr deſucht war. Rechtsanwalt Bärwald hielt 
einen Dorirag über das Thema: „Die drei Reichs- 
karzier des deutſchen Reiches“. Indem der 
Redner auf die Thätigkeit derjelben näher ein- 
ging, bezeichnete er die Amtsperiode des Zürften 
Bis warck als den alten Curs, die des Reichs · 
kanjlers v. Caprivi als den neuen Curs und die 
des g’genmwärtigen Reichskanzlers als den Zick- 
Zack-Curs. Die Derfammlung deſprach dann 
weiter die im nächſten Jahre ſtattfindende Reichs- 
tags wahl. Sie war der Anſicht, ſelbſtändig vor ⸗ 
zugehen und einen Candidaten der deuiſch - frei- 
finnigen Volkspartei aufzuſtellen. 


Bermijdtes. 


ein Tunnel zwiſchen Irland und Schottland“ 

Der Präſident des Londoner Handels amis. 
Nichte. empfing am dienstag eine Abordnung 
der Belſaſter Handelskammer, welche ihm die 
Nothwendigkeit der Erbauung eines Tunnels 
zwiſchen Irland und Schottland darlegte. Der 
Präſident des Handelsamts erklärte, daß wohl 
jeder die Wichligzeit der Sache einſehe. Prakiiſch 
laufe fie aber darauf hinaus, daß die Regierung 
fi einer großen Ausgabe unterziehen ſolle. Zwei 
Fragen werjen ſich auf: erſtens, ſei der Tunnel 
zu bauen? und zweitens, wo folle das Geld ber- 
kommen? Der Bau würde nach den Berechnungen 
der Abordnung etwa 8- bis 12 000 000 Titel. 
koſten, nach einer anderen Berechnung fogar 
16 000 000 CftrL Bisher jet noch niemals ein Tunnel 
in einer jo großen Tiefe angelegt worden. Theil 
weiſe müßte der Tunnel 800 Suß unter der 
Meeresoberfläche gebaut werden. Der Druck des 
Waſſers wurde wahrscheinlich in der Tiefe jeden 
Bau unmöglich mamen. Der Präſident des Handels- 
amts meinte, er könne der Abordnung keine 
Hoffnung machen. daß die Regierung Geldhilfe 
wenden würde. Die Abordnung betonte, daß 
25000 £ftri. einſtweilen für die Dorar deiten ge- 
3 dürften. Der Präſident erklärte, er wolle 
ie Sache dem Schatzkanzler vorlegen. 


Kleine Mittheilungen. 


40 F aderfeldtreiber] find von dem Lond⸗ 
gericht München II neuerdings wegen Dergehens 
des Landfriedensdruchs zu Gefängnißftrafen von 
18 bis 5 Monaten veruriheilt worden. Sie hatten 
am 16. Nov. 1895 einem Gaſtwirth in Schaftloch 
auf Anſtiften von deſſen Schwiegerſohn getrieben. 
Der letztere hatte das Treiben veranlaßt, weil er 
mit feinem Schwiegervater in Feindſchaft lebte 
und einen Prozeß gegen denſelben verloren hatte. 
Einen Rädelsführer hat das Gericht ebenſo wie 
in den früheren Kabererprozeſſen nicht ange⸗ 
nommen. 

[der Trompeter von Nachodl, der im 
Jahre 1866 durch den damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm auf dem Schlachtſelde durch 
eine Ordensverleihung ausgezeichnet wurde, iſt 
dieſer Tage geſtorben. der Mann, Namens 
Dudali aus ro: diente im genannten Kriegs- 
jahre bei dem 8. Dragoner - Regiment als 
Trompeter. Im Gefecht bei Nachod waren dieſe 
Dragoner arg mitgenommen und vom Feinde 
weithin zerſtreut worden. Duchali rief die ohne 
Commando gebliebene Schaar durch fein Signal 
wieder zuſammen, worauf die muthigen Kämpfer 
ihre letzten Kräfte zuſammen nahmen und durch 
einen kühnen Vorſtoß den Feind zu wilder Flucht 
zwangen. 8 

* [Die zweitgrößte Stadt der Erde] iſt nach 
der nunmehr erfolgten Eingemeindung von 
Brooklyn Nemnork. Paris, welches bisher als 
zweitgrößte Stadt figurirte, kommt jetzt erſt in 
dritter Reihe. London, deſſen Einwohnerzahl in 
Höhe von 5 600 000 die geſammte Kopfzahl Bel- 
giens über trifft, bleibt nach wie vor an erſter 
Stelle. Die Einwohnerzahl von Newpork, welche 
ſich zur Zeit auf 3 250 000 beläuft, betrug im 
Jahre 1800 nicht mehr als 60 489 und übertrifft 
letzt diejenige von Paris noch um rund 750 000 
Seelen. Die Stadt dedeckt ein Areal von 360 
Quadratmeilen, bei einer größten Längenaus- 
dehnung von 32 und einer größten Breite von 
18 Meilen, 

[Neuerung für Wohlthätigheltsbazare,] Auf 
einen eigenthümlichen Gedanken find einige junge 
Damen in NReu-Jerfen gekommen. Sie haben 
einen Wohltbätigkeitsbazar in's Leben gerufen, 
der ſtarzen Anklang findet und wohl nicht ohne 
Nachahmung bleiben wird. Das Eintrittsgeld hat 
die Koſten für die Erfriſchungen zu decken, doch 
werden die Junggeſellen und Wittwer höllichſt 
gebeten, ihre zerriſſenen Handſchuhe, Socken und 
Strümpfe mitzubriugen, die, während die Ferren 
darauf warten, von den jungen Mädchen oder 
Frauen gegen ein kleines Entgelt ausgebeſſert 
werden. Die Einnahme am Schluß des Bayars 
ſoll bedeutend größer geweſen fein, als ſonſt durch 
den Derkauf von allerlei Dingen. 

® Be» mit elektriſchem Licht.] Die 
en 3 die n des modernen 

ebens. nunmehr auch bis zur Schreibfede 
vorgedrungen. Ein ſinnreicher Rot Nl. 2 die 
„Newporker Handelszeitung” meidet, heraus- 
gefunden, daß eine Derbindung des elektriſchen 
Lichtes mit der Jeder praktiſch ſein könnte. Seine 
Erfindung befteht darin, daß er ein kleines Glüh⸗ 
lämpden an einer Schreibfeder zu dem Zwecke an- 
bringt, daß das Papier eine recht ſcharſe Be- 
leuchtung erhält, wodurch die läftige Schatten⸗ 
dildung vermieden wird. Dieſe Vorrichtung läßt 
ſich mit Leichtigkeit auch am Bleiſtiſt befeſtigen. 
Wie weit ſich dieſe beim Stenographiren im 
Dunkeln verwerthen läßt und ob dieſe niedliche 
Erfindung mehr als eine Gpielerei if, wird ab⸗ 
jumwarien fein. 


pen 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

»Lernſt o. Wildenbrud] hat der „Nat. 31g.“ 
zufolge eine neue Tragödie vollendet und fie dem 
Berliner Theater zur erſten Aufführung über- 
laſſen. Das neue Bühnenmerk wird vorausfiht- 
er Eng Beginn des nächſten Winters in Scene 
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Briefkaften d 
K. in Dirſchau: ften ber BI OENOEE 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, A. Juli. 

In den epangel. Kirchen: Collecte zum Beſten der Heil ⸗ 
und Pflege-Anftalt für Epileptiſche in Caris hof. 
St. Marien. 8 > err Ardidiahonus Dr. Deinlig. 

10 Uhr Kerr Conſiftorialrath B. Franck. 2 Uhr 
Herr Diakonus Braufewetter. Beichte Morgens 
9/, Uhr. Donnerstag, Dormittags 9 Uhr, Wochen- 

gottesdienft Kerr Conſiſtorialrath D. Sranck. 

St. Johann. Dorm. 10 Uhr Herr Paflor Koppe. 
Rammitiags 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. 
Beichte Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 uhr Kerr archi⸗ 
diakonus Blech. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor 

8 Morgens 9½ Uhr. 
nder- enft de 
get range ni r Sonntagsſchule Spendhaus. 


— Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 


ech. 

©». Dereinshaus, Or. Mühlengaſſe 7. Abends 8 Uhr 
Andacht und Vortrag, Pe mach Scheffen. 

St. Trinitatis. Dormittags 9½ Uhr Kerr Prediger 
Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Kerr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Kerr Prediger Hevelke. 
Dormittags 9½ Uhr Herr Prediger Zunft. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Nindergottes- 
bienft in der großen Gacriftei Herr Prediger Fuhſt. 
Montag, Abends 7 Uhr, Miffionsftunde in der Kirche 
Herr Pfarrer Kleefeld. 

Gernifonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottes dienſt Herr Militäroberpfarrer Witting. Kinder ⸗ 
gottes dienſt findet nicht ſtatt. 

Petri und Pauli. (Rejormirte Gemeinde-) Dorm. 
2% Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. Communioa. 
Vorbereitung 9 Uhr. 

St. Barthetomäl. Borm. 10 Uhr Kerr Paſtor Stengel. 
Deichte um 9½ Uhr. Aindergottesdienft um 11½ Uhr. 

eilige Ceihnam, Dormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Wotg. Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 

Mennoniten -Rirche. Vormittags 10 Uhr Kerr 
Prediger Mannhardt. 

Diahoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 uhr Herr 
Conſiſtorialrath Cie. Dr. Gröbler. Freitag, 5 Uhr 
Nachmittags, Bibelftunde Herr Dicar Rohrbedt. 

Kirche in MWeihfelmünde. Vormittags 9, Uhr 
Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 

Eimmetfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9¼ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
11¼ Uhr Kindergottesdienſt. = 

Schulhaus zu Langfuhr. Dormittags 8 Uhr Militär- 
gottesdienſt Kerr Divifionspfarrer Zechlin. 10 Uhr 
Kerr Pfarrer Lutze. Nach dem Gottesdienſte Beichte 
und Feier des heil. Abendmahls. 

Schidlitz. Kl. Kinder-Bemahr-Anftalt. Vormittags 
10 Uhr Kerr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 
5 Uhr Miſſtonsſlunde. Abends 7 Uhr Jünglings⸗ 
Verein. Donnerstag, Abends 7%, Uhr, Bibelſtunde. 


| 
| 


| 


Beihaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18, 
Nachmittags 6 1 Herr Dikar Rohrbeck. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Evang. - luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
auptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 3 Uhr 
achmittags, derſelbe. 

Saal der gbegg-Stiftung, Mauergang 3. Abends 

7 Uhr: Chriſtliche Vereinigung, Herr Paſtor Stengel. 

Niſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Um 8½ Ur Norgens 
Sebetsverſammlung, 2 Uhr Nachmittags Kinder- 
goitesdienft, 3 Uhr Nachmittags Miffionsfeft im guts- 
herrſchafttichen Parke zu Uhlkau. Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag, 8½ Uhr Abends, Der- 
ſammlungen. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Frühmeſſe, darauf 
olniſche Predigt. 9%, Uhr Hochamt und Predigt. 
achmittags 3 Uhr Desperandacht. 

St. Brigitta. Militärgotiesdienſt. 8 Uhr Hochamt mit 

polniſcher Predigt. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiften Kirche. Schieſſſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Borirag Kerr Prediger Haupt. Zu- 
tritt frei. 

Freie religiöfe Gemeinde. Keine Predigt. 

Methodiften - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Bor- 
mittags 9½ Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Nadı- 
mittaes 2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 7½ Uhr 
Jünglings- und Männerverein. Mittwoch, Abends 
8 Uhr Bibel- und Gebetsſtunde. Jedermann iſt 
freundlichſt eingeladen. Herr Prediger P. Engl. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 2. Juli. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Geſchäftsſtille hält an, nur in einzelnen 


Derthgattungen zeigte ſich mehr Lebhaftigkeit, fo in 
Fonds, von denen italieniſche eine Coursbeſſerung er- 
fuhren. Ferner zeigte ſich Kaufluſt für Kohlenactien 
auf Grund rheiniſcher Meldungen, wonach die Beftände 
von Kohlen in den Ruhrmerken ſehr gelichtet ſeien und 
Kohlenausfuhr die Kohleneinfuhr weſemlich überrage. 
Bahnen meiſt recht feſt, namentlich Kanada auf London. 
Ferner italieniſche und ſchweizeriſche, von inländiſchen 
Bahnen Lübeck-Büchener, Transvaalactien ſchwächer 
auf die „Times“ -Meldung aus Capſtadt. Schluß ruhig. 
Privatdiscont 2½. 

Frankfurt, 2. Juli. (Adendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Eresuactien 312¾. Franzoſen Lombar den 
76%/, ungariſche 47 Goldrente —, Ualieniſche 5% 
Rente 94,50. — Tendenz: ſtill. 
ee 2. Juli. (Schiuß-Courie.) Amort. 3 2 Rente 
104.02, 3% Rente —, ungariſche J 1 Soldrente 
—, Sranzojen 775, Combarden —, Zürhen 21.70, 
Aegnpter —. — Tendenz: träge. — Nohfucker 389 
loco 25, weißer Zucker per Juli 25%, per Auguil 
25%, per Oht.-Januar 27, per Jan.-April 27. — 
Tendenz: behauptet. 

London. 2. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112 % preuß. 4% Cons. — 42 Nuſſen von 1889 
103¼, Türken 21½, 4 2 ungar. Soldrente 1031/,, 
Aegnpter 107½ Platz - Discont ½ _ Gilber 279%. 
Tendenz: ruhig. — Favannafucher Nr. 12 10%,,, 
Kübenrohfucker 8½. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 2. Juli. Wechlel auf London 3 M. 93,90. 

Rewpork, I. Juli. Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſtetig dei ziemlich unveränderten Preifen, nahm aber 
dann Dechungen der Bailjiers eine ſteigende 
Haltung an. Im weiteren Derlaufe der Börſe führten 
deſſere Ernteausſichten und Verkäufe eine Reaction 
herbei, der aber ſpäler, da die Exportnachfrage zu- 
nahm und die Baiſſters deckten eine abermalige 
Steigerung folgte. Der Schluß war feſt. — Ma 
ſchwächte ſich nach der Eröffnung auf günflige Ernte- 
berichte und ſchwächere Kadelmeldung ab, erholte ſich 
ober im weiteren Derlaufe auf Deckungen der Baiffiers 
und ſchloß feſt. 

Rempork, 1. Jul. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Kegierungsbonds, Procentjag 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentjag 2, Wedfei auf London (60 
Tage) * Transfers 4.87½, TDeciel auf 
Daris (60 Tage) 5.16½½, do. auf Berlin (60 Tage) 
25%, Aihüon-, Zovens- und Santa-Ss-Actien 12%, 
Canadian · Paciſic · A. 6%, Eentrai-Pacific-Actien 91/, eg. 
Enicags-, Miimauree- und St. Pauli - Actien 650% 
Denver und Rio Grande Preferred 42%, Illinois; 
Central-Actien 97½, Lake Shore Shares 169, Louts- 
ville- und Raihville- Actien 51½, Nerhork Lahe 
Erie Shares 14% , Nempork ntralbahn 101% 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 20/8, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
29¼, Philadelphia and Reading Sirſt Preferred 47%, 
Union Pacific - Actien 61), 4 Dereiigte Staaten- 
Bonds per 1925 1251/, Güber Commerc. Bars 
60. — Mdarendericht. Baummolle-Preis in Newyork 
Tg, do. do. in New-Orleans 7%, Deirsleum Stand. 
mnite ın Newverk 6,05, do. do, in Philadelphia 6,00, 
Petroleum NRefined (in Caſes) 6,50, Petroleum 
Pipe line Eertificat. per Juli 82. — Schmatz Meitern 
eum 4.25. do. Xohe u. Brothers 4,55 Mais, 
Tendenz: feit, per Juli 28%,, per Septbr. 308. — 


Weizen. Tendenz: feſt, rother Winterweizen loco 
75%,ͤ Meisen per Juli 74%, per September 
70%, per Dezember 71% — Getreidefracht 
nach Liverpool 2½. — Kaffee Fair Rio Kr. 7 


79%, do. Rio Nr. 7 per Aug. 6,85, do. do. ver 
Okt. 7,05. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,20. — 
Zucker 3. — Zinn 14.10. — Kupfer 11,10. 
Chicago, 1. Juli. Weizen, Tendenz: 
Juli 68%, per Sept. 64¾%. — Mais, Tendenz: 
ſeſt, ver Juli 24. — Schmalf per Juli 4, 10, 
per Sept. 4, 20. — Speck short clear 4,75. Pork per 
Juni 7.67½ 


feſt, der 


Asnzumer. 
(Privatberiht von Otto Berike, Danzig.) 

Magdeburg, 2. Juli Mitiags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Juli 8,47'/, AA, Auauft 8,65 MM, Septbr. 8,65. M. 
Oktober-De;br. 8.67½ M, Jan.-März 8,721, . 
Mai 8,92½ M. 

Adenos 7 Uhr. Tendenz: ſchwächer. Juli 8,42 ½ M,. 
Augufi 8,60 M, Septbr. 8,621, M., Oktoder- 
Desembr. 8,65 M. Januar- März 8,70 M, Nai 
8.92½ M. 


Bericht über Preife im Kleinhandel 
in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 26. Juni bis 2. Juli 1897. 

Erbien, gelbe zum Kochen per Kar. 0. 20—0, 26 MN. 
Gpeifebonnen (weiße) per Kar. 0,36 M, Kartoffeln 
per 100 Kgr. 4,00—4,60 M. Weizenmehl, feines per 
Kar. 0,22—0,32 M. Noggenmehl, feines per Kar. 
0.22 UM. Gries, von Weizen per Kgr. 0,36 M. 
Graupen, feine per Kgr. 0,40 M. Grütze, Hafer per 
Kar. 0,34 M. Reis per Kar. 0. 30—0, 70 M. Rindfleiſch 
per Rar.: Filet 2.20—2.40 M, Keule, Oderſchale, 
Schwanzſtüch 1.20 . Bruſt 1.00 M. Bauchfleiſch 
1.1 —1,20 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und Rücken 
1.20—1.60 Al, Bruft 1. 10—1.20 M, Schulterblatt 
und Bauch 1, 10— 1,20 M. Hammelfleiſch per Kgr.: 
Keule und Kücken 1,30 „ Bruft und Bauch 
1.10 M. Sqchweinefleiſch per Kgr.: Rücken- 
und Rippenfpeer 1,40—1,60 M, Schinken 1,10 
120 M., Schulterblatt und Bauch 1,10 MM, 
Sq;weineſchmah 1,20 M, Speck, geräuch., 1,30—1,30 
A. Schinken, geräuchert, 1, 40—1,50 M. Schinken, 
ausgeſchnitten, 1,60—1,80 M. Butter per Kilogramm 
1.70—2.00 M. Margarine per Kilogr. 0,74—1,20 
M. Eier 0,04 M per Stück. Rehjiemer 9—12 M, 
Rehheute 6.00 —7,00 M. Suppenhuhn 1,20—1.30 M, 
Brathuhn 0.80 —0,90 M., Gans 3,00—6,00 M. 
Ente 2,00—3.00 M per Stück. 2 Tauben 0.75 — 
0,80 M. Krebſe 1,90—12,00 M per Schock. 1 Bund 
Mohrrüben 0,05—0,10 M., 1 Bund Kohlrabi 0,05 
0,10 U. Citronen 0,10 M per Stück. Neue Kartoffeln 
0,30—0,60 M per 5 Liter. 
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Eiſen, Kohlen, Metalle. 


Düffeldorf, 1. Juli. (Amtlicher Ceursbericht, aul⸗ 
geſtellf unter Mitwirkung der Börſencommiſſton. 
Kohlen und Coaks. 1. Gas- und Flammkohlen: 
Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00—1 1,00 M, 
Seneratorkohle 10,00—11,00 M, Gasflammförderkohle 
8.50— 10,00 M. 2. Fettkohlen: Förderkohle 8,50— 
9,50 M, beſte melirte Kohle 9,50—10,50 M, Coahs- 
kohle 8,00 — 9,00 M. 3. Magere Kohlen: Förderkohle 
8,00—9,50 M, melirte Kohle 9,00—11,00 M, Nuß⸗- 
hohle Korn 2 (Anthracit) 19,50 bis 21.00 M. 
4, Coaks: Gießereicoaks 15.50— 16,00. A, Hochofencoaks 
14,00 M, Nußcoaks gebrochen 16,00—17,00 M. 
5. Brikets: 10,00 — 12,00 M. Erze. Nohſpath 11,30— 
11,50 M, Spatheiſenſtein geröft, 15.70— 16,70 M, 
naſſauiſcher Rotheifenftein mit ca. 50% Eiſen 11.00— 
12,00 M. — Roheifen. Spiegeleiſen Ia. 10 bis 12 2 
Nangan 66—67 Sl, weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen: 
a. rhein.-weſtfäl. Marken und b. Siegerländer Marken 
58—59 M mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen 60—61 M 
mit Fradıt ab Siegen, Thomaseiſen (frei Derbrauchsſtelle) 
60,50 M, Puddeleiſen (Cuxemburger Qualität) 49,60 M. 
luxemb. Gießereieiſen Nr. 3 ab Luxemburg 56,00 M, 
deutſch. Gießereieiſen Nr. 1 67 M, deutſches Gießereieiſen 
Nr. 3 60 M, deutſch. Hämatit 67 M. ſpan. Hämatit 
Marke Diudela ab Ruhrort 74 M. Stabeiſen. 
Gewöhnliches Stabeiſen 135,00 M. Bleche. Gewöhn⸗ 
liche Bleche aus Flußeiſen 137.50—142.50 M, ge 
wöhnliche Bleche aus Schweißeiſen 165,00 M, Keſſel- 
bleche aus Flußeiſen 157.50 M, geſſelbleche aus 
Schweißeiſen 180,90 M. Feinbleche 130—140 M. — 
(Berechnung in Mark für 1000 Kilogramm und, wo 
nicht anders bemerkt, ab Werk.) der Kohlenmarkt 
iſt andauernd fehr ſeſt. Eiſenmarkt abwartend. Die 
nächſte Börſenverſammlung findet ftatt Donnerstag, den 
15. Juli, Nachmittags von 4—5 Uhr, in der ſtädtiſchen 


Tonhalle. 
Glasgow, 1. Juli. (Schluß.) Noheiſen. Mixed 
numbers warrants 45 — 244. eee 


borough III. 40 sh. 4% d. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Juli. Wind: WNW. 
Befegeli: Bernhard (SD.), Arp, Hamburg, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 1. Juli.“ 
Waſſerſtand: 1,30 Meter. 
Wind: NM. — Weiter: ſchön. 
Stromauf: 

Don Danzig nach Warſchau: Rochlitz, 1 Kahn, Ich, 
50 121 Kitogr. Asphalt, 9619 Kilogr. Jarbenwaare. — 
Rofinski, 1 Kahn, Ick, 66 048 Kilogr. Granitpflafter- 
ſteine. — Schlattkowski, 1 Kahn, Ick, 60497 Kilogr. 
Granitpflaſterſteine. — Arendt, 1 Kahn, Ick, 73 385 
Kilogr. Granitpflaſterſteine. — Greifer, 1 Kahn, Beft- 
mann, 3783 Kilogr. Zeit und Oele, 4671 Kilogr. 
Schlemmkreide, 50034 Kilogr. Steinwaaren und 6259 
Kilogr. ſonſtige Gegenſtände. — Glinke, 1 Kahn, Ick, 
119 248 Kilogr. Noheiſen. — Kreß, 1 Kahn, Ick, 
39512 Kilogr. Quebrachoholg. — Kreß, 1 Kahn, Ic, 
69 629 Kilogr. Granitpflaſterſteine, 22571 Kilogr. 
Que brachoholz. — Feldt, 1 Kahn, Barg, 60 000 Kilogr. 
Steinkohlen, Wulkowski, 1 Kahn, Barg. 102 000 
Kilogr. Steinkohlen. — Okonkowskhi, 1 Kahn, Frey- 
muth, 84000 Kilogr. Steinkohlen. — Pager, 1 Kahn, 
Reifier, 43293 Ailogr. Schwarzbleche, 10226 Kilogr. 
Kupfer, 10660 Kilogr. Soda, Kilogr. Chamotie- 
ſteine, 27545 Kilogr. ſonſtige Gegenſtände. — Win, 
1 Kahn, Ick. 31 500 Kilogr. Roheifen, 35 187 Kilogr. 
Schwarzbleche. — Sieliſch, 1 Kahn, Ick, 95 000 Kilogr. 
Roheiſen. — Ziolkowski, 1 Güterdampfer, — Krüger, 
1 Kahn, — Geyhke, 1 Kahn, — Gundlach, 1 Kahn, 
ſämmtliche für Ick, diverſe Güter. 

Don Danzig nach Thorn: Kwialkowski, 1 Süter⸗ 
dampfer, Ick, Stückgüter. 


Stroma: 

Wutthowski. 1 Kahn, Kühn, Niesfawa, Thorn 
100 000 Kilogr. Feldſteine. 

- Greifer, 1 Güterdampfer, Wloclawek, Danzig. 

Schutz, 1 Kahn, Wloclawek, Thorn. 

Eiſendaum, 3 Zraften, Lehn u. Eiſenbaum, Wilſch- 
komicz;, Berlin. Plancons, 208 Rundeidyen, 1478 
Rundhiefern, 587 Aanthöler. 

Neiditſch. 5 Zraften, Butkomski, Pinsk. Danzi 
78 Plancons, 444 Rundkiefern, 3173 Runbelien, 
Mauerlatten und Sleeper, 2725 eichene einfache und 
8856 kieferne einfache Eiſenbahnſchwellen. 

Schlorr, 12 Zraften, Lerner, Klewau, Danflg. 
70 Plancons, 4870 ARundhiefern, 4938 Kanther, 
3671 Sleeper, 12779 kieferne einfache und 3882 eichene 
einfache Eiſenbahnſchwellen. 


) Derſpätet aufgeliefert. 


Fremde. 


otel de Tuorn. Fechler a. Ciegnitz, Baumeiſter. 
Sebrmann n. Gemahlin und Bedienung 4. Dantig, 
Ober-Controleur. Frau ulz a. Stuhm, Rentiere. 
v. Krug a. Wiesbaden, Oberſtlieutenant a. D. Jenien 
2 Hamburg, Cevinfohn 1 a. Dresden. 
Magnus a. Berlin, Frank a. Breslau, Kaltendain d. 
Regensburg, Kaufleute. 

Gentral-Hotel. Blumenthal a. Göppingen, Rofenfeld 
a. Königsberg, Lewinskig. Stettin, Cömenihala. Helen. 
Michaelis a. Gtolp, Rieger a. Königsberg. Nabtae 
a. 1 Steinert a. Königsberg, Haaſe a. Breslau, 
Lewinski a. Breslau, Fabian a. Bromberg, Cubliner a. 
Kempen, Zröblih a. Cauenburg, Dannenberg a. Stettin. 
Ehrlich a. Poſen, Scheige a. Poſen, Wagner a. Oppeln. 
Emberger n. Gemahlin a. Fit, Löwp a. Berlin, Kurz- 
weg a. Berlin, Borchard a. Berlin, Feldmann a. Berlin, 
Lewin a. Berlin, Ebenſtein a, Berlin, Lublin a. Berlin, 
Zaun it Simon a. Berlin, Jürſt a. Berlin, 

aufleute. 


Berantwortli für den pelitiſchen Theil, Feuldeten und Dermiftse 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinnelen, Handels-, Na ins- 
Zyeil und den übrigen redaclionelien Inhalt, jowie den Injeratemöhells 
A. Blein, beide in Danita. 


Heute Morgen 7 Uhr ſtarb nach ſchwerem 
Leiben, im Alter von 56 Jahren, mein mir un- 
vergeßlicher, geliebter Mann unſer guter Dater. 
Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, der Apo- 


2 Ferdinand Gland, 


welches im Namen der Hinterbliebenen fiel- 
betrübt anzeigt E 
3oppot, den 2. Juli 1897 
die trauernde Wittwe 
Johanne Gland. 
geb. Dehlert. 

5 Die Beerdigung findet am Montag, Nach- 
mittag um 3 Übr, von der evangeliſchen Kirche 
in Müblhauſen aus ſtatt. 


In Dermatologischen Kreisen m Auréol 


als beſtes Haarfärbemittel empfohlen. Zu * 
durch J. J. Schwarzloſe Söhne, Berlin SW. Mark- 
raſenſtraße 29, und alle beileren Barfümerie- und 
oiffeur geſchätte. 


i ? 

‚50, 1.—, ½ Lir. 2.75. Yı £ir, 5.50. Dorrätbig 
bei: Albert Neumann, Cangenmarkt 3, Paul Giſenach⸗ 
Wollwebergaſſe 21. 


nerkannt feinster Champagner 
arke Fonter „Hobenzollern-Gold“ herb. 


2 


r 


Familien-Nachrichten. 
— ET VERA UTT 


Sn 
{ Statt beſenderer Meldung · 


Heute Nacht wur de uns ein 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldioose à 3 Mark 30 Pig. 
200 000 ll. 6261 Klin 50 000, 20,000, 10,000 H. 


LOOSE a 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 9 extra) sind noch zu bezieh, durch F. A. Schrader, Haupt-Agentun, 


ſtrammer Junge geboren. 
and ts Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 


Schweh (Weich el a 
Ober-B den 2 Su 1807 5 uch ale unübertroffen anerfannuen In Danzig zu haben bei: Carl Feller Jun.. Carl Peter, Hermann Lau, Eugen Bieber. Uhrmacher, Heilige Geistgasse 30. Jo 
Sabre und vorzüglig adgeiumten Non} | wiems Nachf. Expedition der Danziger Zeitung. 8 2 > : dal 


. Be | Eliing. 19. Provinzial-Sängerfest. 


daltern, N In der neu errichteten Festhalle finden statt: 
t ud 7 . 
Daulſagung. b Sonntag, 4. Juli und Montag, 5. Jall, 


6 Nachmittags 5—8 Uhr: 
über Vlissingen (Holland) Queenboro. | Wocal-Concert mit Orchesterbegleitung 


Für die liebevolle eg 


nahme bei dem Begräb⸗ Zweimal tägli 8 = 125 
glich in beiden Richtungen unter Mitwirkung von ausgeführt von der Militärkapelle des 43. Infant. 
nie 3 guten Daters, Tag und Nachtdienst. oa. 1900 Sängern. unter Direction des Kal. Musikdirig. Hrn. Krank 


Billets für beide Concerte zusammen entnommen; I. Platz 5 M, II. Platz 3 
für das einzelne Concert: I, Pl. 3 M. Il, Pl. 2 M. Stehpl. 1 M. Texte der Gesänge 30 4 


Grosse Reisebeschleunigung ab 1. Mai 1897. 


Peter Driedger 


l 8 — 7 Grosse, prachtvolle Raddampfer. Ruhige Fahrt. Wirk- 13893) 5 
lagen — Allen, —— 4 Ya liche Seereise mit den neuen Nachtdampfern nur 2, . v Eee ER 
jondere zem Aelteften blos 80 Stunden. Durchgehende Wagen. Speisewagen zwischen 


Herrn abr. Regier- 
Tiegenhagen für die im 
Trauerhauſe gehaltene 
ſchöne Rebe, Herrn Pfarrer 
Leu für die am Grabe ge- 
ſprochenen Troſtesworte⸗ 
den Herren Sängern für 
die erhebenden Belänge, 
ſowie für die vielen Kran- 


Wesel und VIissingen. Directe beschleunigte Ver- 

bindung zwischen @ueenboro und Liverpool 

Manchester und Birmingham via Herne-Hill 
und Willesden im Anschluss an den Nachtdienst. 


Die Direction 
der Dampfschiff.-Ges. Zeeland. 


Aohse’s weltberühmte Specialitäten für die Pflege der aut, 


Eau de Lys de Lohse 


h N einfne weiss, rosa, gelb 
1 10 seit über 50 Jahren unübertroffen als vorzüglichstes Hautwasser 
neu 


infach 
* w. Gienüb-| e en ee 8 A: 
— — 4 Actien-Zuckerfabrik Lieſſau, . Sonnenbrand, — 


Die trauernden Kinder . Bd s, als Brief ges. und Unreinheiten des Teints 


für Dorte. Lieffau bei Dirſchau. r 
Hohse's Kilienmilch-Beife 


20 
FEC ˙¹.ARA EN I un, Ro Nun 
Die Herren Actionäre ber Actien-Zuckerfabrin Lieffau werden 
die reinste und mildeste aller Toilettenseifen, erzeugt aach kurzem 


7 hiermit u der auf 
Gebrauch rosigweisse, sammetweiche Haut, 


Amtliche Anzeigen: Sonnabend, den 24. Juli cr., Nachm. 5 Uhr, 
eim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


N Steckbrief. im Hotel „Zum Kronprinzen“ u Dirſchau anberaumten 
GUSTAV LOHSE N. 


Gegen den unten beſchriebenen Zwangszögling Conrad Schul. General -Berjammlung 
ee zu Marienau, Kreis Marienwerder, 16 Jahre alt, welcher ergebenſt eingeladen. 
In allen guten Parfümerien, Drogerien ec, 
des In- und Auslandes käuflich. 


©. * Ah Bagborase 1 A. die Unterſuchungs haft wegen Taseserdnuns 
vorſätzlicher Brandſtiftung verhängt. 8 ® . 
Es wird erſucht, denielben su verhaften unb in das nächte - 82 Etlung Ber Birne uno e 
Bil "Dom I. Juli a. c. befindet fich 
Berath d Beſchlußf über eiwaige Anträge des Auf de Zür ein grohe 
5. Berathung un ußfallung über etwaige Anträge des Auf- ein großes 
ſichtsralbs. der Direction und einzelner Actionäre, Thornjdegafie 1, 
Die Dirgetion. is neben meinem. Caserniah. Herttn⸗ und Knaben ⸗ 


Gerichts - Gefängnih abzullefern, ſowie hierher u den Aktenſg. ib itali des A "srat d der Direct 
V J 867/96 Nachricht zu geben. 3. Hi — 2 % e Felber — prüfung der 
Direct vom Producenten!!! 5 C. 1. Grams, Garderobengeihäit, 
3u einer Grbmafle gehörend, lagern in Dürkheim (Rheinpfalı) enn i, ſowohl für fertige Confection- 


Elbing, den 29. Juni 1897. (19968 f n und der Rechnung für das folgende Beidhäftsiahr. 


Bila | Zesvet, 
Der Erſte Staatsanwalt. Beſchluß über Verwendung des Betriebsüberſchufles. Bensteritrahe 2. it eine Winter- 


wohnung. 6 Zimmer u. reichlich. 
Zubehör sum 1. Oktober u ver. 
mietben, 1 


große Laden 


noch mehrere taufend Liter slanıhell endlung, f . 
Berdingung. 5er Rothmwein ae Fr rg rn ee ee 
Die sum Ausbau ber, öftentlihen TMESE bieter Rothwein des vortüstiden Jahrsanss wird m #Ditpreuhens wird ein küchtiser, ut per bete g m nermiellen.. 


ief 
* D Lenſtd⸗ en 4 Hurfiazense. in der ſehr niedrigen aber feſten Preis von 
b. Jon Eleinhrus bis nach der fishal, Forfigrenme in der] 470 Mark per 1000 Liter abgegeben. 


Richtung nach Ohuniewe. 421.9 m lang, Ferner eine gröhere Partie brillant gebauter 


rforderlichen Arbeiten, und war 
erfo Loos 1. die Erd- und Bölhungsarbeiten und 1895 er Weißwein. empfiehlt 
x eis nach Qualität reip. Weinbergslagen. Berüglich 


2, die Bflaiterarbeiten für die Straße unter a, . 
würdigheit wird man überrascht fein und ſteben Proben Steppdecken, 


3, 3 AR un Bölhungsarbeiten und der Bau berin,, 
urchlafle, ſowi f 3 
i 2 om gratıs und france zu Dienften bei dem beauftragten ze Woll. Schlaf- 
. Adolph Bart, Bierb i i „ Dürk- 1 
u re Ara ierbrauerei und Weingutsbelityer ‚Düse decken, 


umfihtiger und erfahrener I 
Die Borftl. Graben a 
elegene Wohnung von 3 Zim- 


junger Mann 8 it zum 1. Oktober zu ver- 
(moſaiſch) behufs .* 151 1 5 . 
3 3 z wiſchen 9 un 
3 ſpäterer Heirath Vormittags im Comtoir Dor 
unter Mitaufnahme ins Ge- Graben 29, erbeten, (1501 


aft geluct. Mottlauergaſſe 
Nur intelligente und arbeit- berrſchaftliche Wohnung von 


e 
„ % die Pflaſterarbeiten für die Straße unter d 
tollen im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden. 


Zu dieſem Zwache ſteht NE Se Reinheit der Weine wird alle und lebe Garantie Aliame Männer wellen lich Z fl. Zimmern, reiht. Zubehör 
Dienftag, den 20. Juli er., Bormittags 11 Uhr, übernommen!!! ie Bade-Laken, i bali unter abs cr Ö die] Garten, su vermietgen. Mm 


Bade-Mäntel, BijCspedition dieſer Itg. wenden. 3. Ghmidt, Fieiiherge 
Badehandtüch., 
Bade-Hemden, 
Bade-Hauben, 


e 3 ein Zum 24 bis 1 Ser aas 
gebote auf alle oder auf einzelne Cooſe im ge enen Umſchlage 
und mit der Auficrift „Angebot auf Arbeiten zum Bau von Indem nasskalten Klima Deutschlands 
Stragen im Kreiſe Neuſtadt Weſtpr.“ pofifrei einnienden find. billiger und bekömmlicher als Bier! 


Die Zei d Bedingungen find im Bureau des Unter- . f 
ibneien N end: Können (6 Biere nit den dert Submiflion Oswald Nier's Ungegypste! 


su Grunde gelegten Maflen und reisverzeichniſſen gegen Er- 5 
ftattung der Abſchreibekoſten von da berogen werden. Sr keine sog. aslıwer. Wolne etc. nonderm 
sehr stärkonde 


Für ein gröheres Waaren- und 
Asenturgeihäit brling ſokort 
ein Lehrling 
Badepantoffel, gegen monatl. 8 ucht.| 1 


it ein Laden, in dem 
Jleiſcherel befind. u. d. 5 har 
ed. and, esch. el 


et 
“ 

Reuftadt IBeftp., den 29. Juni 1897. „ leicht trinkbare und dabei 20. N 4 ’ ” AR ibſtgeſchr. Off. unk. 1 anſin d. a ohn., . aus 

c der Areisbaumeifter. f Naturweine aus Weintrauben Sn Froltithandtächer, die G25 dieler Jeuung erb A 3 allem Zübeblr. ws: 21 


v. 10 Pf. pro ½ L. an, sow. In m. plomb. Orig. -Flaschen v. /, ½ u. ½ L. 
1. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vew.hoh. Rabatt! 


87 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland! 
- Ausf. Preisoourant nebst Broschüre gratis und franoo. 


 Baaptgessbäft und BERLIN N., zintenstr. 130. 


% OSWALD NIER 


Hahn. (44966 


Der Bau der hiefigen Schule, 


verapſchlagt auf M 10550, foll im Ganzen mit Ausſchluß der 
Lieferung von Ziegeln und Zellen vergeben werden 
Die Zeichnungen und Bedingungen i 
des Unterzeichneten aus und find Angebote 
neten bis zum 10. Juli er. einzureichen. 


N | Koftentr v 
Ftottithandſchuhe MM] Stellenvermittelung 1 


Ludwig Sebastian, e e a find in d. 1. Etage 2 eleg. möbk, 


gebe Woche erſcheinen 2 Eiten immer mit Emplangeg N ver 
29 Langgaſſe 29. mit 500 offenen Stellen jeder Art Auf al. ob. Ip. find dufte, 
aus allen Gegenden Deulſchlands.]geräum Zimm. mit belond. Entres 
Geſchäftsſtelle Könissbers i. Dr. in herrſch. Haufe, möbl. 1. verm. 
140 [preis 25—30 


Brauft, den 29. Juni 1897. (18889 Central —̃ Bafiage 2, Il. 
geschäft nebst Bestaurant 2 3 
x ' * 2 at 7 » Offerten unter Nr. 15022 an d 
9 Brodbänkengasse 10. * 2 Werfmeilterod.Borarbeifer|arzesition Bieter Seitung ers. = 
: — 3 Ur Meitenftärnefabrih gelüht.| pay. Diündiengafte 18, parterre, 
Verſteigerung. Neu! I Neu! 5 3 en diese 18210 gr - 
2 l 1 am rrpedilion tejer eriun . N 
Am Montes, ben 5. Zul 1897. Radmines 3 Wbr, I. Wa emange 70 8 Kordeanx-Weinhand- [Methgesuche. 
werde ich die mur Na Inhconcursmafle des berſtorbenen immer- ur Stunt sucht tüchtigen er. 
re "lat 199 und M bes Grunde er 18 50 55 massiv eisernes Geſtell, ff. ladirt 3 el 2 7 2 Beisenden Herrſchaftl Wohnung, 
n es Grundbuchs ‚ lodirt, 8 = . 
auf welchen beiden ıulammen ein Schneibemünlenetabliffement fih|t 1 di at fi * 8 2 = für eingeführte Tour Ost- undſs— Zimmer mit nöthigem Ju- 
befindet, im Auftrage des Concursverwalters verfteigern und lade | 1 98 a — > Mens, 5 7 behör, der Neuzeit entiprechend, 
Wehe ee e e. PPC anne, Ber | Ste Yarlämı on De 
Die Derfteigerungsbedingungen find in meinem Bureau zu Iin SW. _ (i4983]Erpebition bief. Zeitung erbefem, 
Danzig. rg > v.. — demjenigen des Herrn Rechtsanwalts el ek 2 
amroci zu Zoppot einzuſehen. 8 
Danzig, den 25. Juni 1887. (14806 y m abel 5 


Der Notar. für ſchweres Gewicht (110, ka) 
Ferber. Be nur ME. 15 für einige Stunden wöchentlich 


—— tr. 17, I. Et, (fein gaben). miethen geſucht. 
Unterricht. 


Gefl. Off. unter Nr. 15020 an die 
—— —— 
Deutſche Müllerſchule 


ä —— ͤ ůʒgñ—— —ů ů Te TREE reef 
Nönt iche Bauzewerhidiule 5, Wansersucht i. heilbar. a Exped len d. 3eitung erbeten. Agenten. 
ofen. Beginn des Winter- fr. d. Nardenkötter, Münster I. W Heilanſt. A Offerten nie fad an bie 
Dippoldiswalde (Sachſen) 
Städt. Technik. f. Müller, Mühlenbauer u. Bäcker. 


zu Bof 5 
paldjahres am 19. Oktober. An- Herren, welche geneigt find [An und Verkauf, Erpedit. dieſer Zeitung erbeten. 
Programm aratis u. franco. (14973 


—.— bald. Nachricht. u. Cehr -eine 
e 
Adr.: Deutſche Müllerſchule, Dippoldiswalde b. Dresd. 


plan Roſtenfr. Der Königl. Bauge- 30 al -Girkel 
merhidhuldirector D. Gpehler. | WOHER en = 


beizutreten, in welchem u. A. ge- Er 
Fort! I halten und alle 8 ober Id Tage Aaretal Bir. W Ange! 
2 mit allen 
Bummi-Artikeln! 


ausgetauſcht werden follen: 
Soeben erſchien in 8. Auflage: 


1. La revue des deux mondes. Ein junger Mann, Kriegerverein „Voruſfa“. 
Theorie und Praxis des Neu- 


2. Edinburgh review. der feine Militärteit hinter Dienftag, den 6. b. Miss, 
malthuflamismus*) 


"agaozcTista3uD 


Eintritt 1. Mai. 


8 engliſche ähn- ſich hat, 1 als Abends 8 Uhr: 

e Zeitung), E gehrlin a 

Glob . 9 

Baue und Erde, . in einer Jeuerverſicherung Heneral⸗Ayy el 
rometheus Offerten unt. Nr. 14916 an die] Neſtaurant Franke, Langes 


n 


fäl. Real- 1. Handelsschule 


3. 
4. 
5. 


— . 2 von Dr. med. F. J. Juſtus. ſund andere in- und ausländiſche . Expedition dieler 31g. erbeten. markt 15, obere Säle. 
(Pensionat) in Narktbreit am Main. Miherfoig notarieli|3eitihriften mit Ausschluß aller, Megen Aufgabe der Jaap rern] Sſellung sur Dertrelung Des Tagesordnung! 


i . kaufe meinen gut dreſſirtenſ n : 
ee aut Brolienmeihe Suhl in Ber lab oberimon, u, übe ab Babluns non 
, eriorberlichenfalls| ukrp°en 5. Cpp. d. Zeitung erb. Aufnahme neuer Ditglieber 
Darken|zugeben, worauf eine Beiprehungjkann Stammbaum na (4951 NB. Jährliche Pacht bis Ai Reuwahl des Erften Borfiä 


. „Die Reitezeügnisse_ berechtigen. zum einjährig-freiwilligen ausgeſchloſſ. 


Dienstes (seit 1878). Sate. Verpflegung und strenge 


Kerne. Gegen 


Aufsicht in meinem mit der Schule verbundenen Penslonate. H neh 
Mässiges Honorar. Aufnähmsälter.10—16 Jahre, Näheres frei u. verichlofl. 200 mehr). Janberaumt, unb- befinfiner Be- * — feier-Trutenau Wpr. [eder Buffet aul Rehnung. den. 
durch den Prospekt; J. Damm Rektor. Putter & Co., Elberfeld. ſchluß oefaht werden Jol. 32 — . — — — p Derſchiedenes. (15028 
— 8 = — *) Derfabren. zaten: In folgenden Dampfb aager Zu vermiethen Liederbücher find mitwubringen, 
[Vermischtes.) Ideutichland, P. R. G. N. Das 180 und 400 ebm taal N = - Der Vorſitzende 
| Deitergeich/ Detent ö Feines aten d hanftia operlifi” 1. DAL Die erfte Glage mi ad int, 
Kochfeine Tafelbutter, Selglen 5 Wunder-Mikroskop, mielbsweiſe abzugeben. 8 Aan 8 Pad ee 3 
weiche auf der Hamburger Ausſtellung prämirt, à % 1,00 M, Staten 2 zo ge 0 lt etc. gu verm. B. Ghoenice. !Gteuerrath, Gec,-Cieufenant a. 2 
7 7 2 x 2 1 2 . 
Schnittbohnen, Brechbohnen, um 35 8. Sade Rorbämeriha N gie Iwel er gut erhaltene Gonntag, den 4. Juli, findet eine 
:; nada 2 . 8 
Himbeerigrup, Kirſchſuruk, e v. 50 2 | "und England E Ausfahrt nach Ridelöwalde 
alten pikanten Werderkäſe — mit Datentachſen, ein. gebraucht. 
2 ee Neuen = [ H id Borkerl 25 5: 2. an gut erhaltenen Ezick oder Zwei. er Dampfer „Mercur” mit 
WER” hochjeine Matjes-geringe 187er ON zhering ee eee Math Han Abfahrt Nach. 
; empfiehlt a 8 2 W — keiner u Ae 5 N = a dr > nt 
J. G. Schipanski N achfl., Olic trance Boltna In. 3.00 | le Senne bse, 0, B E bee en find willkommen. 2 n 
Schwaries Meer, Gr. Berggaſſe Nr. 8. Sols! S. Bronen, Greifswald. —ů— Geſchäft en gros wird Der Dorftand, Strandes nah ver Be- 


7 23000 Stück in Betrieb. ein Lehrling, u 

c eirieb. - 7 . 
- ; te Schulbild t, Bill 

achener Badeofen. I-. © 15 %innten ein warmes Bad meider gute Ghuibiltung bat 4 . 0 f. . 5 Dakar 

or n 


; elucht. 
D. H.-P. mit neuem Muscheirefleetor WW 2 15003 I. d. Exp. d. Jig. nieberzul, J. F. Schull, Eigarr. Geſch 


= 2 Lange: 
Original Aoubens GASÜlEN arsssıe Gasausnutzung. — Gleichmäss, R 96 5 Ein 8 chr eib erl. ehrlin N 5 en „ A Schr. 
Prospecte gratis. J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 1 Inann Ad meiden (15023 
6558) Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. * } 


Hundegaſſe 92, I. im Bureau. Druck und Verlag von A, W. Kafemann in Danıig. 


